. * 


* 28. Jahrgang. 


Die Dagger Bellen 
und bei allen Kaiſerl. 


Telegraphiſcher Sperialdienſt 
der Danziger Jeitung. 

Berlin, 24. Auguſt. In dem Prozeſſe des 
Landtagsabgeordneten Goldſchmidt ehe en Gr 
ſteller Pederzani⸗Weber wurde heute die von 
Pederzani eingelegte Berufung verworfen. Es 
bleibt alſo bei deſſen Verurtheilung zu 250 Mark 
und in die Koſten. 

— Die Telegraphen⸗Conferenz, welche heute 
Nachmittag ihren längeren Ausflug antrat, 
hat W e daß der Beſtimmungsort der Tele⸗ 
gramme Auch dann als ein Wort a 
wird, wenn begleitende Zuſätze erforderlich ſind. 
Frankfurt a. d. Oder z. B. wird alſo künftig nicht 
went für 4 Worte, ſondern als ein Wort gerechnet 

erden. 

— Der hieſige Magiſtrat wird nach der „Nat.⸗ 
Ztg.“ auch ferner alle auf Einführung einer Bier⸗ 
ſteuer abzielenden Anträge unberückſichtigt laſſen. 

Der General der Cavallerie und General: | 
Adjutant des Kaiſers, Graf Brandenburg I., wird 
den Zaren im Namen des Kaiſers Wilhelm in Oderberg 
begrüßen. 

— Privatnachrichten aus Madrid melden von 
ſtürmiſchen Volksverſammlungen gegen Deutſchland, 
woran ſich feindſelige Kundgebungen gegen die Wohnung 
des dentſchen Geſandten geknüpft hätten, ſo daß beſondere 
polizeiliche Schutzmaßregeln erforderlich gewejenwären, | 
Dieſe Nachrichten find, wie unſer A-Correfpondent 
telegraphirt, wahrſcheinlich franzöſiſchen Quellen 
entſprungen und mit Vorſicht aufzunehmen. — Nach 
der „Köln. Ztg.“ hat die deutſche Regierung vor⸗ 
geſchlagen, die Differenz bezüglich der Carolinen 
dem Schiedsſpruche einer befreundeten Macht zu 
unterbreiten. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt 
einen angeblich offieiöſen Artikel der Madrider 
„Correſpondencia“ ab, welcher Spaniens Rechte 
nachzuweiſen ſucht. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erwidert 
. Die Entdeckung ohne Beſitzergreifung giebt 
keinen! Beſitztitel. Die ger ace ſpaniſche 1710 bis 
1733 unternommenen Verſuche ſpaniſcher Jeſuiten, 
einen heidniſchen Völkerſtamm zu chriſtianiſiren, 
wobei ein Pater erſchlagen wurde, beweiſen im 
Gegentheil, daß eine Beſitzergreifung nicht ſtatt⸗ 


i hat. Wenn die Bulle des vor der 
utdeckung der Carolinen geſtorbenen Papſtes 
Alexander VI., welcher die Welt zwiſchen 
Spanien und Portugal theilte, Geſetzeskraft 


hätte, dann gübe es keine engliſchen, franzöſiſchen 
holländiſchen und dentſchen Colonien und S 

und Portugal könnten jede andere Nation vom 
Meere wegfegen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt 
dann den Wortlant der deutſchen und den Schluß⸗ 
ſatz der engliſchen Note vom Jahre 1875 ab, welche 
beide die ſpaniſchen Auſprüche zurückwieſen, wobei 
Spanien ſich beruhigte. Ein neuer Artikel der „Cor⸗ 
reſpondencia“ hofft, Deutſchland werde die ſpaniſchen 
Rechte prüfen und von ſeinem Unternehmen abſtehen. 
Dazu ſeien aber lauge Unterhandlungen nöthig. Es 
werden zahlreiche Documente vorgelegt werden; es 
wird eine internationale Discuſſion ſtattfinden. Man 
müſſe Geduld haben, die Regierung durch die Ein⸗ 
helligkeit der Proteſte unterſtützen und auf die Ge⸗ 
rechtigkeit einer Macht vertrauen, die ſich als Spa⸗ 
niens Freund erwieſen. 

Wien, 24. Auguſt. Der Kaiſer, die Kaiſerin 
und der Kronprin mit Gefolge, darunter Graf 
Kalnoky, Graf Pejacserich, Gräfin Goers, Graf 
Noſtiz, Fräulein Majlach haben heute Vormittags 
11 uh mit einem Separat⸗Hofzuge die Reiſe nach 


— 


15 erscheint 
oder deren Raum 20 3. — Die „Danziger 


ſtimmig der preußiſche 


die 4 
Raffineure an die Regierung mit dem Verlangen 


unabläãſſig 


oſtanſtalten 
eitung“ v 


Kremſier angetreten. Eine Viertelſtunde fpäter iſt 
der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow mit Beglei⸗ 


tung nach Kremſier gereiſt. Die Stadt prangt im Feſt⸗ 


ſchmuck; unter der Volksmenge fallen die Landbewohner 
in ihrer reichen Nationaltracht auf. Veteranen und 
Corporationen halten bei dem Einzuge des Kaiſer⸗ 
paares die Ordnung aufrecht. Auf den Straßen 
bildet die Schuljugend Spalier. Auf dem Bahnhofe 


wird der Kaiſerin Namens der Stadt, auf dem 


Schloſſe Namens der Landgemeinden ein Bouquet 


überreicht werden. Der Fremdenverkehr wächſt ſtark; 


bisher ſind 38 Berichterſtatter einheimiſcher und 


ausländiſcher Blätter eingetroffen. Der Verkehr in 


der Stadt iſt, abgeſehen von den Schloßräumlich⸗ 

keiten und deren nüchſter Umgebung, wohin der Zu⸗ 

tritt nicht mehr geſtattet iſt, ganz unbehindert. 
Peſt, 24. Auguſt. Die General⸗Verſammlung 


des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen trat 8 


heute im Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zu⸗ 


ſammen und wurde vom Axbeitsminiſter Kemeny auf 
Dire Präſidenten wurde ein⸗ 
irections⸗Präſident Wer 
Nach der Sitzung fand ein gemeinſamer 
Beſuch der Ausſtellung ſtatt, worauf am Nachmittage 


das wärmſte begrüßt. 
gewählt. 


ein Banket bei dem Miniſter Kemeny folgte. 


Paris, 24. Aug. Mehrere repulikaniſche Blätter 
im letzten Cabinetsrathe 
auf die monarchiſche Wahlagitation 


beſchl word bei der erſten Kundgebung der de g 5 h AD 
kleene EN Sana ug ee ihr nicht die mächtige Hand eines anderen 


melden übereinſtimmend, 
ſei in Bezug 


Prinzen oder ihrer Freunde mit Ausweiſungen vor⸗ 
zugehen. i 

London, 24. Auguſt. Ein Courier, welcher in 
voriger Woche Petersburg verlaſſen hat, iſt in London 
angekommen; er überbringt die neuen Vorſchläge 
der ruſſiſchen Regierung bezüglich der afghaniſchen 
Grenzfrage. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Ein Beamter der 
hieſigen Landmannsbauk iſt wegen Unterſchlagung 
von 120 000 Kronen verhaftet worden; er hat ſein 
Verbrechen bereits geſtanden. 

Cairo, 24. Auguſt. Reuter's Bureau meldet: 
Das von dem „Bosphore egyptien“ erwähnte Ge⸗ 
rücht, daß auf Veraulaſſung des Miniſterpräſidenten 


Nubar Paſcha Petitionen zu Gunſten des engliſchen 


Protectorates in Umlauf geſetzt worden ſeien, wird 
von officieller Seite als gänzlich erfunden bezeichnet. 


Die engliſche Agitation gegen die 
continentalen Zuckerprämien. 


Es iſt faſt ein Jahrzehnt, ſeitdem in England 


die Agitation gegen die Zuckerprämien begonnen 
hat. Schon im Oktober des Jahres 1876 wandte 
ſich die Comites der engliſchen deiner Wanne 


ereine der Londoner, ſchottiſcher, 


eines vollſtändigen Verbots der Einfuhr prämürten 
Zuckers, und ſeit der Zeit iſt dieſe Bewegung faſt 
in Fluß geblieben. Petitionen üher 
Petitionen gingen an die Regierung, es wurde eine 
„Anti⸗Prämienliga“ gegründet, Maſſenmeetings 
wechſelten mit Interpellationen im Unterhauſe, ver⸗ 
ſchiedene Male wurden Unterſuchungscommiſſionen 
gebildet, wiederholt verhandelte die Regierung 


wegen dieſer Frage mit den Continentalſtaaten; 


1880 plante dieſelbe eine Conferenz der zucker⸗ 
exportirenden Staaten, deren Zuſtandekommen an 


dem Widerſpruche Deutſchlands und Hollands 


ſcheiterte. Auch die folgenden Jahre ſind mit ver⸗ 
geblichen Anſtrengungen erfüllt. 
Man muß, i ſchreibt die „N. Fr. Pr.“ in einem 


12 Krieg im Frieden. 
Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben 
von C. Crome⸗Schwiening. 
(Fortſetzung ) 
VII. Kapitel. 
Warum Lientenant Jobſthauſen Zahnſchmerzen und 
Unteroffizier ee drei Tage Arreſt bekam. 


Im Krach'ſchen Hauſe ſchwelgten zwei Herzen 


in Liebesſehnſucht und Liebeswonne. Ich darf 
dieſe Herzen kühn nebeneinanderſtellen, ohne einen 
Mißgriff in der Etiquette zu begehen, denn eine 
Hof⸗ und Rangordnung der Herzen iſt mir bislang 
noch nicht zu Geſicht gekommen. Die Trägerin 
dieſer liebenden Herzen waren ihrem Range nach 
freilich ebenſo verſchieden, wie die „Gegenſkände“ 
auf welche ſich ihre Neigungen richteten, denn ſie 
räſentiren ſich dem freundlichen Leſer in den Ge⸗ 
alten Minona's und Jetten's, des v. Krach'ſchen 
ihr ger lobſame Köchin. Während Minona v. Krach 
ihr Herz bei dem Gedanken an den Edlen v. Jobſt⸗ 
hauſen erzittern fühlte, „pupperte“ es in 
Jetten's Bruſt, wenn ſie an ihren Unter⸗ 
offizier dachte. Es thut mir leid, wieder 
einen Verſtoß wider die Rangordnung zu begehen: 
das Küchenherz fühlte viel wärmer und allerdings 
auch realer als das in der Bruſt des hochgeborenen 
Fräuleins. 

Jette war ein robuſtes ſtarkes Weib aus den 
Thüringer Bergen; reſolut wie keine zweite. Die 
Schönheit hatte ſie aus eigener Erfahrung nie ge⸗ 
kannt, 99 in ihren Mädchenjahren nicht. Darin 
ſtand ſie alſo dem en Fräulein durchaus 
nicht nach. Im Alter überragte ſie dieſe aber 
noch um ein paar Jahre. Sie hatte ſich an 
einen Unteroffizier, Namens Knollſtiebel, der zu⸗ 
fällig bei derſelben Compagnie ſtand, in welcher 
der Lieutenant von Jobſthauſen diente, „ver⸗ 
plempert“, wie ſie ebenſo ausdrucksvoll wie wohl⸗ 
lautend zu ſagen pflegte. Er wollte ſie heirathen, 
ſo ſagte er wenigſtens. — Der Bund der Liebe 
war auf der denkbar ſchmalſten Baſis geſchloſſen 
worden. Die Anknüpfung fand auf dem Tanzboden 
ſtatt, erhielt durch ein Dutzend von Knollſtiebel 
geſpendete Seidel Bier ſofort eine materielle Unter⸗ 
lage und wurde feſter begründet durch eine Ein⸗ 
ladung Jettens, ſie in ihrem Tuskulum, der Krach⸗ 
ſchen Küche, zu beſuchen. Waren es nun die körper⸗ 
lichen Vorzüge, welche Jette bei dieſer Gelegenheit 
entwickelte oder die Vorzüglichkeit des kalten Kalbs⸗ 
bratens, den ſie ihm vorſetzte — genug, beides 
ſchien dem braven Unteroffizier genügende Garantie 


ſtolzer 


auf eine licht⸗ liebe⸗ und albsbratenvolle Zukunft 


zu geben, denn gleich an dieſem Abende wurde 
ein Bund geſchloſſen, der Jettens Herzenswünſche 
und Knolſtebels permanenten Hunger zu ſtillen 
verſprach. Ein auf ſolchen Grundlagen aufgebautes 
Verlöbniß aber iſt nach des Verfaſſers Anſicht um 


ein bedeutendes dauerhafter als das in der Welt 


gewöhnlich vorkommende, das ſich auf dem Thurm⸗ 
ſeil der „Liebe“ ein feſtes Haus zu bauen vornimmt. 

Frau v. Krach hatte zum heutigen Montag 
Abend mit Bellona eine Theeeinladung ange 


nommen, für Minong war dankend abgeſagt, da 5 
Gelegenheit zu geben. Ich bin heute Abend allein; 


dieſe ſeit Sonnabend Nachmittag an „Migräne“ litt. 
Die kluge Minong hatte dies „Univerſalmittel 
des weiblichen Geſchlechtes“ gcceptirt, um ihren Ge⸗ 
danken ungeſtört nachhängen zu können. Und dieſe 


Gedanken waren vielſeitiger Natur. Sie war feſt 


entſchloſſen, den Edlen von Jobſthauſen nicht aus 
ihren Armen entwiſchen zu laſſen, ſondern als 
0 Bugſirdampfer die etwas ſchüchterne 
Lieutenantscorvette in den Hafen der Ehe zu ſchlep⸗ 
pen. Um dies zu erreichen, mußte das kaum ange⸗ 
knüpfte Band ſchleunigſt feſter geknotet werden. 
Und hierzu wählte die jungfräuliche Minona ein 
ihrer Meinung nach ſicheres Mittel. Sie wollte 
ihm ein Rendezvous geben. Dabei mußte er ſich 
erklären, ſie war nicht umſonſt eine von Krach! 

So kam ihr die Einladung ihrer Mutter und 
Schweſter ganz gelegen und ſie ſäumte nicht, ihren 
Plan auszuführen. Noch ehe die Frühſtücksſtunde 
ſchlug, war ein Billetchen, adreſſirt an den Herrn 
„Premierlieutenant von Jobſthauſen, Hochwohl⸗ 
geboren“ auf dem Wege nach der Kaſerne. 
Als dieſer Mittags nach Haufe kam, überreichte 
ihm Anton einen ſoeben für ihn eingetroffenen Brief. 
Er ſei in die Kaſerne gekommen, der Feldwebel 


aber habe ihn ſofort mit einer Ordonnanz her⸗ 


geſchickt. > 
Der arme Lieutenant ſtarrte den Brief an, als 


ſei ſein Abſender einer ſeiner hartnäckigſten Gläubiger 
und fein Inhalt eine grobe Variation des alten ein 
Signal ſtürzte Anton eili ſt herein. „Kennſt Du das 


Themas „Bezahle:“ Aber darauf deuteten weder 
das Format, noch das feine Papier, noch endlich 


die etwas krauſen Buchſtaben hin, welche eine aus⸗ 
geſprochene Neigung für die Lehrſätze von den 
ſchiefen Ehenen zu haben ſchienen. Er nahm ihn 

endlich mit ſpitzen Fingern und trug ihn in ſein 
Zimmer, aber ihn aufzumachen — dazu konnte er 


ſich noch nicht entſchließen. 


R F 


Sienſtag, 2 


lich 2 Mal mit Aus 10 n '» | S ER Abend und Montag früh. — Be 
des Ju⸗ und Auslandes un N = Preis pro Quartal 4,50 &, dur 
ermittelt Inſertionsaufträge an alle ausw 


Proſperität, ſo doch mäßiger Gewinne begonnen. 


Jahres veröffentlichten Blaubuche, beſonders aus 


die Abſchaffung der 


Der Verein ſichert darauf baldige Mittheilung des 
Gewünſchten zu, möchte aber vorher die Antwort 
auf ſein Memorandum haben. Als dieſe nicht ein⸗ 
trifft, entſchließt man ſich, die Vorſtandsmitglieder 


Loönigreiches und nicht weniger als 180 000 arbeitende 
Individuen der Colonien. Das iſt der Maßſtab des 
Intereſſes, welches britiſche Arbeit an dem Fallenlaſſen 


keit des ſich in hypothetiſchen Combinationen be⸗ 


einzige Hand vermuthen laſſen zu ſollen.“ 8 
ſog, ſtreckte fü 
aufgeſeufzt und ein Dutzend ſtarke Wolken gegen die 


Lippen gefunden hatte. 


ich, auf Ihre Ehrenhaftigkeit vertrauend, Sie heute 


er gethan, was in aller Welt hatte er dem Schickſal 


Pte Aal den Rücken hinab liefe. — Aber wie 


aber ſind ein ſcheußliches Uebel! Bei ihrem Schmerz 


Minona's Brief gab einen prächtigen Fidibus ab. 


müſſe. Er fand ſchnell einen Ausweg. „Hm! Alſo 

Erſt als er feine geliebte Pfeife zwiſchen den! 5 105 1 
Lippen hatte und aus ihrem Rohre Beruhigung in 
Geſtalt lichtblauer und ſtarkduftender Rauchwölkchen! 


* 


Auguſt. 


er 


+ 


5 


2 


eingehenden Artikel über die Geſchichte dieſer | 


ng, in der Geſchichte der engliſchen Anti⸗ 
Prämien⸗Agitation zwei Epochen unterſcheiden: eine 
Epoche des Naturwüchſigen in der Bewegung und 
eine Epoche des Gemachten. Es iſt die zweite Hälfte 
1880, wo die Bewegung ihren Charakter gewechſelt 
hat. In den Jahren bis dahin waren brodlos 
gewordene Arbeiter und dem Verfalle entgegen⸗ 
ehende Raffinerien hinter ihr geſtanden, vertreten 
n den zwei Vereinen „Bristol operative Sugar 
Refiners“ und „British Sugar Refiners Committee.“ 
Seit 1877 und 1878 haben die Arbeiter ander⸗ 
wärts ihre Verwendung gefunden, und für die 
Raffinerien hat nach Hinwegräumung der ſchwächeren 
Exiſtenzen eine Periode, wenn auch nicht beſonderer 


Nur zu einem Theile noch treten die Raffinerien 
egenwärtig für die Abſchaffung der Prämien ein, 
in conſequenter Feſthaltung eines unter ungünſtigeren 
Verhältniſſen entworfenen Programms und weil 
ihnen die Abſchaffung der continentalen Prämien 
bei dem Umſtande, daß dieſelben auf Raffinaden 
gewöhnlich höher als auf Rohzucker ſind, immerhin 
noch Gewinn bringen kann. Die Agitation der 
Raffinerien wäre indeß bei den — wie geſagt — 
eng nicht ungünſtigen Verhältniſſen des 

ewerbes, bei den nicht allzu hohen Gewinnen, die 
auf dem Spiele ſtehen, und bei der Ausſichtsloſigkeit 
der ganzen Bewegung längſt in ſich zerfallen, ſtände 


Intereſſenkreiſes. 
Man erkennt dies aus dem Ende vorigen 


einer Correſpondenz des Handelsamts mit den die 
Agitation betreibenden Vereinigungen. Das Handels⸗ 
amt bittet, ehe es der „Nationalen Vereinigung für 

{ fremden uderprämien‘ eine 
Antwort ertheilt, um Nennung ihrer Vorſtands⸗Mit⸗ 
glieder und um Mittheilung derletzten Jahresrechnung. 


i nennen. Unter dieſen finden ſich Küfer, Schiffs⸗ 
eute, ein Schuhmacher, ein Steinmetz, ein Braueret⸗ 
Arbeiter, Tapezierer, auch gewöhnliche Arbeiter; 
unter 52 Vorſtandsmitgliedern nur 14 Zuckerſieder 
und Raffinerie⸗Arbeiter. Trotzdem erklärt der Verein: 
„Wir repräſentiren 48 000 Arbeiter des Vereinigten 


u 


Das Handelsamt ertheilt dann der 
ational⸗Aſſociation unterm 25. Juni 1884 eine 
ablehnende Antwort, in welcher es die Werthloſig⸗ 


wegenden Materials hervorhebt und ſich darüber 
wundert, daß britiſche Arbeiter mit faſt größerem 
Eifer über den Nothſtand der Colonialarbeiter klagen 
als über ihren eigenen. 

„In den Briefen — heißt es weiter —, welche wir 
vom British Sugar Refiners Committee und vom Weſt⸗ 
India- Committee erhalten haben, conſtatiren wir den 
gleichen Mangel beweiskräftigen Materials, dieſelben 
hypothetiſchen Vorausſetzungen, und all dies ſcheint 
uns hinter den Kundgebungen der drei ſich an 
der Agitation betheiligenden Vereine eine 


ſeine Hand auf's neue nach dem 
Briefe aus und nachdem er ein paar Mal laut 
Zimmerdecke geblaſen hatte, öffnete er ihn. Und da 
las er denn: 2 
„Hochgeehrter Herr! Der Himmel war uns am 
Sonnabend neidiſch; er trennte uns, noch ehe 
die Welt unſerer Empfindungen die Pforte der 
Mein ſehnendes Herz ahnt 
trotzdem, was das Ihrige bewegt. Befreien Sie 
es endlich von ſeiner ſüßen Laſt. — Mein Mitleid 
mit Ihnen treibt mich dazu, Ihnen die gewünſchte 


in dem kleinen Gärtchen hinter unſerem Hauſe will 


Abend um neun Uhr erwarten! Minong v. Krach.“ 

Der Brief entfiel den kraftloſen Händen des 
Edlen von Jobſthauſen und das Mundſtück der 
Pfeife ſeinen bebenden Lippen. as hatte 


zu Leide gethan, daß es ihm ſolches anthat? 
Hingehen? Ihm ſchauderte, als wenn ihm ein 


ollte er dem drohenden Rendezvous entgehen? Den 
Brief ganz unbeantwortet laſſen, als habe er ihn 
nicht bekommen? Das ging nicht. — Krank werden? 
Er fühlte, daß er bis auf die Unruhe, die ihm 
die vermaledeite Liebesgeſchichte verurſachte, nie 
geſunder geweſen war, als eben jetzt. Er grübelte, 
bis ihm der Kopf weh that. Hier hieß es „Haare 
auf den Zähnen —”. 

Halt, ein rettender Gedanke! Auch der geſundeſte 
Menſch kann Zahnſchmerzen haben. Zahnſchmerzen 


vergeht ſogar die heftigſte Liebe. „Alſo ich habe 
Zahnſchmerzen!“ So monologiſirte der Edle von 
Johſthauſen und dieſer Gedanke gab ihm die Kraft 
wieder, ſeine Pfeiſe auf's neue anzubrennen. 


Gleich darauf flog, von ſeiner Hand geſchleudert, 
ein Stiefel gegen die Zimmerthür und auf das 


Haus, wo der Herr Oberſtlieutenant v. Krach wohnt?“ 
„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 
„Dann geh' zu —“ i ER 
Der Edle v. Jobſthauſen beſann ſich plötzlich. 
Er hatte in den Romanen immer geleſen, daß man 
in ſolchen Lagen ſich möglichſt discret halten 


Du gehſt dorthin und ſagſt — der Herr, dem in 
die Kaſerne ein Brief geſchrieben ſei — haſt Du 
das verſtanden?“ 


de ee 
0 ezogen 2 ergte 
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könne. 


1885. 

Es wird auf das Einzelne der vorgebrachten 
Argumente und Ziffern eingegangen, und während 
die National = Aſſociation behauptet, durch die 
Prämien ginge 51 000 Arbeitern in Großbritannien 
die Arbeit verloren, berechnet das Handelsamt die 
Zahl auf höchſtens 550. 

Unterm 1. Juli 1884 ſandte die National⸗Aſſo⸗ 
ciation dem Handelsamte eine heftige Antwort, in 
welcher oh ben auch der bei Schutzzöllnern übliche 
Vorwurf, im Intereſſe des Auslandes zu wirken, 
nicht erſpart wurde. Es heißt da: 

„Wir werden einen Appell ergehen laſſen an 
unſere Genoſſen durch das ganze Königreich und werden 
ihnen mittheilen, daß wir in dem gegenwärtigen Handels⸗ 
amte einen Champion ſremder e 
den Hüter fremder Arbeit und den Widerſacher des 
gerechteſten Anſpruches britiſcher Arbeiter erblicken. 

Das West-India-Committee, der Mittelpunkt 
der ganzen Bewegung, wandte ſich nun mit Um⸗ 
gehung des Handelsamts direct an das Miniſterium 
des Aeußern. Gladſtone übergab aber das Schreiben 
einfach dem Handelsamte zur Rückäußerung, was 
1050 „ in den gegneriſchen Reihen 

ervorrief. 

Damals ſtand Chamberlain an der Spitze des 
Handelsamtes. Er iſt heute außerhalb des Amtes, 
ebenſo wie Gladſtone. Ihre Nachfolger zeigen ſich 
mehr geneigt, den Leitern der Agitation ihr Ohr zu 
leihen. Vielleicht iſt dies nur ein auf die Wahlen 
berechnetes Manöver. Wenigſtens wird es nicht ſo 
leicht ſein, die Vertheuerung eines ſo nothwendigen 
Nahrungsmittels, wie es der Zucker in England iſt, 
auf dem Wege der Geſetzgebung durchzuſetzen. 


Deutſchland. 

Ein rumäniſcher Staatsmann über den Freihandel. 
Durch die ſeit 1878 in den meiſten europäiſchen 
öhten Schutzzölle iſt auch der junge 
rumäniſche Staat ſchwer geſchädigt worden. Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn verſchließt den rumäniſchen Producten 
ſeine Grenzen und verhindert die Bewohner des 
Landes, ihre Erzeugniſſe auf dem Landwege nach 
den Hauptconſumtionsländern zu ſchaffen. Auf dem 
Seewege iſt Frankreich der Großſtaat, in den die 
rumäniſche Landwirthſchaft — das oa für ihre 
des Landes — am nächſten und beguemſten für ihre 
Producte Abſatz fand, und die erhöhten agrariſchen 
Zölle haben jetzt auch den Export derſelhen daß 

Frankreich weſentlich erſchwert. Kein Wunder, da 
auch in Rumänien jetzt Stimmen laut werden, welche 
vorſchlagen, durch a Schutzzölle auf die Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe der ſchutzzöllneriſchen Länder ſich für 


Fee 
de 5 4. 


dieſe Schädigungen zu rächen. Aber auch in Ru⸗ 
wälen er eben fich 4 Stimmen, welche 


nicht zum 1 | ge 
Ein Bukareſter Blatt veröffentlicht 
Brief John Ghika's, des jetzigen rumäniſchen Ge⸗ 
5 en eh 15 ee fich entſchieden für 
en Freihandel ausſpricht. 3a 

Sn Ghika weiſt zunächſt geſchichtlich nach, 
daß die früheren Vorausſetzungen einer Schutzzoll⸗ 
politik für alle Staaten entfallen ſind. Colbert 
würde in der heutigen Zeit der leichten Verkehrs⸗ 
mittel gewiß nicht daran denken, durch ähnliche 
Mittel wie zu ſeiner Zeit die nationale Induſtrie 
zu heben. Der heutige Zoll kann nicht anders 
denn als eine rein fiskaliſche Maßregel, als 
eine indirecte Conſumſteuer betrachtet werden. 
Vor fünfzig Jahren war noch ein Zeitraum von 
zwei Monaten erforderlich, um eine Kiſte Waaren 
aus Wien oder Leipzig nach Bukareſt zu bringen, 


„Ja wohl, Herr Lieutenam!“ 5 
„Alſo 955 G dem in die Kaſerne ein Brief 
geſchrieben ſei, habe fürchterliche Zahnſchmerzen. 
Verſtanden?“ R 

„Weiter nichts, Herr Lieutenant?“ ; 

„Nein. Meinen Namen nennſt Du auf keinen 
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„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ 2 

ton as ſtramm Kehrt und marſchirte 
auf die Thür zu. Vor derſelben kehrte er zögernd 
um. „Herr Lieutenant?“ 

„Was giebts noch?“ 

„Wem ſoll ich das beſtellen?? a 

Der Edle v. Jobſthauſen ſah ſeinen aloe 
erſtaunt an. Ja fo, das hatte er vergeſſen. Aber 
ihn direct an Fräulein Minona zu ſchicken, verbot 
die Discretion, von der er immer geleſen, Und 
wieder kam dem guten Jobſt ein rettender Gedanke. 
„Ein Fräulein, das Du triffſt! Aber weiter ſagſt 
Du nichts, läßt Dich auf keine Fragereien ein, 
hörſt Du?“ 


zöllner 
K ri 


der Straße begegnete er dem Unteroffizier 
Knollſtiebel, zu 1 155 Corporalſchaft er ge⸗ 
Na, wohin loofſte denn?“ fragte Knoll⸗ 


hinteren Rocktaſche und entnahm daraus einen ee 


indem fie auf einem Bauernkarren langſam die 


Sandwüſten Ungarns durchſchritt. Damals konnten 
Seide und feines Tuch, 


nur theure Waaren, wie 
weil von geringem Gewichte, die großen Trans⸗ 
port⸗ und Commiſſions⸗Speſen tragen. Damals 
beſtand auch 
Fabriken in Rumänien. Jede 


arbeit. Die Bojaren und die 


Teppiche in den Häuſern der Bojaren wurden im 
Lande erzeugt. Die nußbaumhölzernen Möbeln 


Ab 113997 ner ſche 
ransport hat die einheimiſche Induſtrie getödtet. 
Der erhöhte Zoll würde auch in Rumänien keine 
andere Wirkung hervorbringen, 
Conſumenten gezwungen werden, 
Waaren theurer als 1 
ſchwer, dies heutzutage 
als unpatriotiſch. „Ich 
„bekenne mich laut und beſtimmt als Frei⸗ 
händler für alle Länder im Allgemeinen 
und insbeſondere für Rumänien, dem es nur 
durch den Freihandel gelingen wird, eines 
Tages eine nationale Induſtrie zu haben.“ 
Ghika iſt als Freihändler fo radical, daß er 
die Zollſchranken ganz aufheben möchte und unab⸗ 
hängig von den andern Ländern, da er nur danach 
entſcheiden will, ob die Einfuhr fremder Waaren 
und Producte den Einwohnern Rumäniens ſchädlich 
oder nützlich iſt. 

Der rumäniſche Staat würde durch Aufhebung 
der Zollſchranken an Adminiſtrations⸗Koſten einen 
Betrag von circa 1,2 Millionen Franes erſparen; er 
würde zugleich ein Einkommen aus den Zöllen in 
der Höhe von 7,8 Millionen verlieren, 
effectiver Verluſt von 6,6 Millionen Francs reſultirt. 
Dieſer Betrag iſt nichts Anderes, als eine Steuer, 


n die fremden 
rüher zu bezahlen. Es iſt 
einzugeſtehen, denn es gilt 


welche vom Kaufmann bezahlt und vom Conſumenten 


getragen wird, und 


die ganze Frage reducirt ſich 
alſo nur darauf, 


Waaren erhält, iſt gezwungen, auf den Bahnhof zu 


laufen, von da zum Commiſſionär, von dieſem 


wieder ins Zollamt; daſelbſt angelangt, hat er ſich 
Schätzmeiſter und noch zu einer Unzahl von Be⸗ 
amten zu begeben und verſchiedene Papierſtreifen, 


Zettel, Erklärungen und Quittungen zu empfangen; 
die Ballen werden ihm aus den Kiſten und Rollen 5 { 
hundert zu reden — im Drange der Wahrheit aus dem 


hinausgeworfen, oft zerbrochen und beſchädigt, 


und dabei verliert er noch viel Zeit. Dieſer Kauf⸗ 6 wie F. L 


mann würde tauſendmal lieber eine ſeinem Waaren⸗ 


l ien Page e 1 0 abe i nur einem derſelben gegenüber die liberalſten Gelehrten 
würde den Betrag ſeiner Abgabe auf den Preis der 
Waaren umlegen und die Abgabe ſo auf die Con⸗ 
ſumenten überwälzen. Die Conſumenten würden - f } 
lichen verlumpten Dichter, wie Heine, Goethe und 


ſtatt 7,8 nur 6,6 Millionen Francs bezahlen, mithin 


1,2 Millionen Francs erſparen, ohne daß der Staat 


einen Verluſt erleidet. 

„Seiner geographiſchen Lage wegen“ 
der Autor fort — 
Durchzugsländer vom Abend⸗ 
der Freihandel werde es zum Stapelplatz der Welt 
machen. Rumänien würde in commerzieller Hinſicht 
dieſelbe Rolle wie vor Zeiten Venedig ſpielen. 


— fährt 


Ghika führt alsdann in überzeugender Weiſe 
aus, daß Rumänien dann auch Induſtrie erhalten 


würde. Nicht vergebens hat dieſer ede 


Staatsmann in dem Mittelpunkte des Welthandels 


ſeine volkswirthſchaftlichen Studien gemacht. Sein 
Vorſchlag, ſämmtliche Zölle abzuschaffen, wird 
De an den Einnahmebedürfniſſen des 
Landes ſcheitern. i 
Wie die anderen 
ſchwerlich der Finanzzölle entbehren können. Hoffent⸗ 
lich tragen aber die Ausführungen der einflußreichen 
Politiker dazu bei, 
zöllneriſchen Aera zu bewahren. 


Berlin, 24. Auguſt. Die Mittheilung des 
zPeſter Lloyd“, daß die Erleichterung der S 0 weine⸗ 


hätte, — haſte verſtanden?“ 

5 5 0 Hirn wirbelte. Aber er ſagte kurz und 
‚Ina 
dieſer ihn noch am Ohr gezauſt: „daß Du niſcht 
nicht vergißt!“ eilte Anton mit ſeinen myſteriöſen 
Botſchaften von dannen. 

Anton war ein kreuzbraver Junge, aber etwas 
beſchränkt. Viel denken war ſeine Sache nicht. Er 
legte ſich's alſo kurz zurecht. Die erſte bekommt die 
Beſtellung von Herrn Lieutenant und das Fräulein, 
denn dies Wort hatte Knollſtiebel ja deutlich geſagt, 
bekommt die Nachricht, daß „er komme“. a 

Er war mit dieſer Eintheilung gerade fertig 
Se als er auch ſchon vor dem Krach'ſchen 
She ſtand aon Fu 0 halte ich auf 
Ihre für gewöhnli renge Miene hellte ſich auf, 
als ſie die Infanterieuniform erblickte. „Sie kommen 
wohl aus der Kaſerne?“ fragte ſie. 

„Jawohl“, ſagte Anton und rapportirte: „Der 
Herr, dem in die Kaſerne ein Brief geſchrieben iſt, 
kann nich kommen. Er hat fürchterliche Zahn⸗ 
ſchmerzen!“ 

„Das thut mich leid!“ ſagte Jette bedauernd. 
„Aber warten Sie hier einen Augenblick, ich will nur 
was holen!“ Damit lief ſie in die Küche. Gleich 


darauf kam ſie mit einem umfangreichen Packete 


zurück: „So, das is für den Herrn. Ick wünſche 
ihm guten Appetit dazu. — Tragen Sie't aber vor⸗ 
ſichtig, es is fettig!“ 

„Jette!“ tönte in dieſem Augenblicke eine 11 0 
Stimme von der Küche her. Sie nickte dem Burſchen 
noch einmal gnädig zu und verſchwand. 

!Aber Anton ging noch nicht. Er hatte ja noch 
eine Beſtellung auf dem Herzen. Er trat alſo in 
den Flur und kraf auch gerade den richtigen Moment, 
denn Minona von Krach kam ſoeben die Treppe 
herab. 1 J ihr Auge leuchtete auf, als ſie den 
Burſchen ſah. 

„Kommen Sie hierher“, flüſterte ſie ihm zu. 
„Sie bringen mir gewiß Nachricht auf meinen 
Brief. Was läßt der Herr mir ſagen?“ 

„Er kommt!“ rapportirte er kurz und nachdem 
Minona vor Freude erröthend dem Burſchen ein 
Zehnpfennigſtück in die Hand gedrückt hatte, 
marſchirte dieſer, froh, ſeine Botſchaft ausgerichtet 
zu haben, ab. 

Der Edle von Jobſthauſen hörte erſtaunt die 


Botſchaft an, die Anton ihm brachte. Zuerſt hielt 
er ihn für verrückt, dann für betrunken und ſchließlich | 
glaubte er ihm, denn er überreichte ihm wirklich 


ein pfundſchweres Packet. 


Der leichte und billige k 


aber“, erklärt der Autor, i 
ſtätigt, bleibt a 


0 eine weniger drückende Abgabe an ö 
Stelle der bisherigen zu ſetzen. Der Kaufmann, der 


„iſt Rumänien eines der wichtigſten 
zum Morgenlande; 


N j a ee 
eren Staaten, wird auch Numätlien 
Rumänien vor einer hochſchutz⸗ Solgen zuzuschreiben) 
| Eifel hat ein Knappſchaftskaſſe alle 


Einnahme mehr hat . 
die Eröffnung des Concurſes anheimgegeben hat. 


ö asc 


„Jawohl, Herr EL und nachdem 


Klingel zog. Jette öffnete. 


I Dar ta nic Fran O9 TE en an nn Ts 
; PETER 3 


des Bundesraths beſchloſſene Einfuhrverbot iſt in⸗ 


deſſen bekanntlich nicht nur Oeſterreich⸗Ungarn, 


ſondern auch Rußland gegenüber zum Theil außer 
[Kraft geſetzt. Der Bundesrath hatte den Antrag 
1 des Reichskanzlers auf völlige Schließung der 
ohne Schutzzoll eine Menge von 
; Bauernhütte war 
eine Werkſtätte für Leinwand, Decken und Näh⸗ 
8 großen Damen trugen 
nur Hemden aus Leinwand oder Seide, die zu Hauſe 
geſponnen, gewebt und verfertigt wurden. Selbſt die 


deutſchen Grenze nur angeſichts der Drohung Englands 
beſchloſſen, den deutſchen Import ganz zu verbieten, 
falls Deutſchland die Einfuhr aus Oeſterreich noch 
erner geſtatte. England wird alſo jetzt wohl die 
eberzeugung gewonnen haben, daß Rußland und 
Oeſterreich⸗Ungarn ihrerſeits die geeigneten Maß⸗ 


regeln getroffen haben, um den Import kranker 
t. Di. N Schweine zu verhindern. 

wurden von einheimiſchen Tiſchlern verfertigt. Jetzt 
liefern alle Magazine von Paris, Wien und London 


— Angeſichts des Umſtandes, daß in der 
letzten Sitzung der Telegraphen⸗Conferenz 
eine Stimme gegen die Commiſſionsanträge ab⸗ 
gegeben worden iſt und nur 4 Staaten ſich wegen 


[Mangels an Inſtructionen der Abſtimmung ent⸗ 
als die, daß die 
giltigen Beſchlußfaſſung der Ausgleich der noch be⸗ 


halten haben, iſt zu erwarten, daß bis zur end⸗ 


ſtehenden Differenzen gelingen wird. Inwieweit die 
Angabe, daß die diſſentirenden Staaten Rußland, 
die Türkei, 1 und die Schweiz ſeien, ſich be⸗ 
zuwarten. 7 
A Berlin, 24. Auguſt. Die noch rückſtändigen 
Entwürfe bezüglich des Unfallverſicherungs⸗ 


geſetzes, welche dem Reichstage bereits vorlagen, 
aber wegen des Schluſſes der Seſſion nicht erledigt 
wurden, alſo die Ausdehnung des Unfallverſiche⸗ 


rungsgeſetzes auf landwirthſchaftliche und Forſt⸗ 


betriebe, auf Beamte ꝛc., werden, wie wir hören, 
unverändert dem Reichstage zugehen, da im Bundes⸗ 


rathe keine Meinlingsverſchiedenheit darüber vor⸗ 
handen war. Erſt wenn alle dieſe Dinge erledigt 
find, will man an das Arbeiter⸗Altersver⸗ 
ſorgungsgeſetz herantreten. 


— Für die am 1. Dezember d. J. ſtattfindende 
da Volkszählung im deutſchen Reiche ſind die Vor⸗ 
o daß ein 


bereitungen in vollem Gange. Die Zählung wird 


ganz ſo wie vor 5 Jahren ausgeführt und nur 
bezüglich der Berufsklaſſen diesmal inſofern be⸗ 


ſchränkt, als die letzteren jetzt nicht gezählt werden. 


Die Zählcommiſſionen ſollen bis zum 15. November 
gebildet ſein; ihrer Conſtituirung wird dann die 
Abgrenzung der Zählbezirke und die Ernennung der 


Zähler folgen. 


l, Kirche, Vernunft und Wiſſenſchaft“] betitelt 
ſich ein Artikel des ultramontanen „Tirchen⸗ 
reuther Volksboten“, in welchem ſich, wie der 


„Nürnb. Cour.“ mittheilt, folgender Paſſus findet: 
„Wem ſind nicht die gelehrten Convertiten bekannt, 
die ſämmtlich — um nur von dem gegenwärtigen Jahr⸗ 


Proteſtantismus zur katholiſchen Kirche zurückkehrten, 
Graf zu Stolberg, Phillips, Jarke, Müller, 
Onno Klopp, Marquis Ripon u. ſ. f. Was ſind auch 


unſerer hohlen Sprache, dieſe Spaziergänger in der 
Wiſſenſchaft, die nie eine Wiſſenſchaft auf den Grund 
gebracht haben? Was find unſere baieriſch hoch beſolde⸗ 
ten, preußiſchen Univerſttäts⸗Profeſſoren oder unſitt⸗ 


andere ere gelehrt Thuende! ? 
Und der Artikel nennt ſich nicht nur „Kirche“ und 
„Wiſſenſchaft“, ſondern auch „Vernunft“! 
Erhebliche Abnahme der Vagabondage] meldet 
man der „Voſſ. Ztg.“ aus dem Glogauer Kreiſe 
und zwar lediglich in Folge der Bildung von 
Vereinen gegen Hausbettelei. Früher begnügte 


man ſich damit, die Freizügigkeit für das Ueber⸗ 


handnehmen der Strolche verantwortlich zu machen 
und fortwährend dringend deren Aufhebung zu 
befürworten. Wie unklug es geweſen wäre, ein für 
anſtändige Menſchen ſo wohlthätiges Geſetz, wie 
das Freizügigkeitsgeſetz, aufzuheben, weil Bummler 


mit demſelben Mißbrauch treiben, iſt jetzt, nachdem 
dieſem Mißbrauche durch einen einfachen Akt 
der Selbſthilfe Einhalt gethan worden iſt, fur 


Genüge bewieſen. (Leider erlahmt das Intereſſe 


der Bürger an ſolchen wohlthätigen Inſtituten, 


wie es die Vereine gegen Bettelei ſind, nur zu 
ſchnell. Dann haben ſie ſich aber auch ſelbſt die 


* [Eine bankerotte Knappſchaftskaſſe.] Sn 15 
ab: 
lungen eingeftellt. Eine Wittwe, die die nach den 


Statuten ihr zufallende Unterſtützung nicht erhielt, 


beſchwerte ſich beim kgl. Oberbergamte zu Bonn. 


Daſſelbe wies die Beſchwerde ab, da die Kaffe, die 


im Juli allein an Invaliden⸗, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
Unterſtützungen 1127 Mk. zu zahlen hat, keine 
und dem kgl. Amtsgericht 


Die Knappſchaftskaſſen ſtehen unter dauernder 

ontrole der Ober bergämter. Hat man den 
Zuſammenbruch der Kaſſe nicht vorausgeſehen? 
Hätte man nicht — fragt der Gewerkverein — für 
e der Wittwen und Waiſen ſorgen 
müſſen? 

[An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
steuern ꝛc.] find vom 1. April bis zum Schluſſe Juli 
1885 zur Anſchreibung gekommen (einfchließlich der 
creditirten Beträge) Zölle 4821 093 & mehr als in 
demſelben Zeitraume 
674 271 M mehr, Rübenzuckerſteuer 14% Millionen 
weniger, Salzſteuer 127 000 M weniger, Branntwein⸗ 
ſteuer faſt % Million & weniger, Brauſteuer 458 705 M. 
mehr, Wechſelſtempelſteuer 10 358 mehr, Stempel für 
Werthpapiere. Schlußnoten ꝛc. 812 365 M weniger. 
Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme abzüglich 
Ausfuhrvergütungen und Verwaltungskoſten beträgt bis 
Ende Juli 1885: Zölle + 5% Millionen &, Tabaffteuer 
896 511 Mmehr, Rübenzuckerſteuer nahezu 28½ Mill. % 
weniger ꝛc, in Summa Einnahmen aus Zöllen und 
Verbrauchsſteuern 128 788 226 , d. h. 22.253 979 M 
weniger. 

* In München heißt es, daß dem Könige be⸗ 
hufs Einſchränkung des Deficits vorgeſchlagen 
werden ſoll, die Verwaltungen des Oberſthofmeiſter⸗, 
Oberſtkämmerer⸗, Oberſthofmarſchall⸗ und Oberſt⸗ 
ſtallmeiſterſtabes bis auf Weiteres einem einzigen 
dieſer oberſten Hof⸗Würdenträger zu übertragen 
und deſſen übrige Collegen einſtweilen zu penſioniren. 
Man bezweifelt jedoch, ob der König einwilligen 
wird. Den im Gefolge des Königs ſtehenden Be⸗ 
dienſteten ſind die ihr Gehalt weſentlich erhöhen⸗ 
den Reiſediäten bereits geſtrichen worden. Das ailt 
aber nur für einen Tropfen auf einen heißen Stein. 

Straßburg, 22. Auguſt. Die Aus weiſung 
des Herrn Rothan ſoll nach dem „Pfälz. Kur.“ 
durch die Geſchwätzigkeit ſeines Dieners veranlaßt 
worden fein. Dieſer, ein franzöſirter Elſaſſer, vflegte 
in der Umgebung von Lutterbach an verſchiedenen 
Orten damit zu prablen, daß fein Herr im Vor⸗ 
ſtande der „patriotiſchen Liga“ ſei und ſich im 
Elſaß befinde, um deren Zwecke zu fördern. Er 
wies ſogar einige Male Briefe vor, welche die 
Unterſchrift „Deroulede“ trugen. Als bei Herrn 
Rothan zwei franzöſiſche Herren auf Beſuch waren, 
ſchwatzte er aus, dieſelben hielten mit ihm täglich 
geheime Unterredungen über die Agitation der 
Liga“ 2c. Dieſe Aeußerungen wurden an amt: 
licher Stelle bekannt und darauf erfolgte die Aus⸗ 


weiſung. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 
Kremſier, 23. Auguſt. Anläßlich der bevor⸗ 
5 Kaiſerbegegnung ſind hier eingetroffen: 
er Erzbiſchof von Olmütz, Cardinal von Fürſten⸗ 
berg, der Miniſterpräſident Graf Taaffe, die Grafen 
Pallavicini und Lariſch, der Intendant des Hof⸗ 
theaters, der Landeshauptmann von Mähren, Graf 
Vetter und der Corpscommandant Graf Stuben⸗ 
rauch. Heute früh zogen mit klingendem Spiele 
die aus dem Alexander⸗Regiment gebildete Ehren⸗ 
compagnie und ein Infanterie ⸗ Bataillon zum 
Wachdienſt ein. In der erſten Etage des Schloſſes 
befinden ſich die für die öſterreichiſchen und rufſi⸗ 
ſchen Majeſtäten beſtimmten Wohnräume, über 
letzteren die Wohnung des Großfürſten und der 
Großfürſtin Wladimir. Der Theaterſaal befindet 
ſich im zweiten Stock. Auf Anordnung des Ober⸗ 
hofmeiſters wurden heute Nachmittag die ſämmt⸗ 
lichen Räume des Schloſſes und der Schloßpark für 
die anweſenden Vertreter der Preſſe geöffnet. (W. T.) 
Serbien. 
Belgrad, 23. Auguſt. Der König iſt heute hier 
wieder eingetroffen. (W. T.) 


Türkei. 

Konſtantinopel, 23. Auguſt. Es verlautet, 
beinahe alle fremden Botſchafter hätten bei der 
Pforte um Aufſchluß über die Miſſion Sir 
Drummond Wolff's angefragt und ihr im Auf⸗ 
trage ihrer Regierungen zu verſtehen gegeben, daß 
jedes Speciglarcangement mit England als den be⸗ 
ſtehenden Verträgen und Abmachungen zuwider⸗ 
laufend betrachtet würde. Der deutſche und der 
öſterreichiſche Vertreter ſind angewieſen, eventuell 
übereinſtimmend vorzugehen. Einem unverbürgten 
Gerüchte zufolge ſoll demnächſt auch ein Special⸗ 
delegirter von Aegypten hier eintreffen. (Frkf. Z.) 

Be Eee EBEN EEE Sara lD EOS TER | 


Danzig, 25. Auguſt. 

* [Zur Beſchränkung der Sonntagsarbeit.] In 
Folge der vom Handelsminiſter angeordneten 
Enquete über die Wirkungen eines etwaigen Ver⸗ 
bots der Sonntagsarbeit hat die Polizeibehörde 


die ihm bis jetzt zu Theil geworden 


waren, hatten verzweifelte Aehnlichkeit mit ſolchen 


aus Pandora's Büchſe gehabt. Es fühlte ſich weich 


an. Er roch daran. Es roch nicht unangenehm. 
Endlich öffnete er das Packet, ſeine Pupillen er⸗ 
weiterten ich, ſtarr ruhte fein Auge auf — einem 
Stücke deliciöſen kalten Schweinebratens. 

„Wer hat Dir das gegeben?“ fuhr er Anton an. 

„Ein Fräulein!“ ſagte Anton ganz beſtürzt. 
„Als ich ihr ſagte, der Herr, dem ſie in die Kaſerne 
geſchrieben, habe Zahnſchmerzen, holte ſie dies 
en ſſagte, ich möchte ſchoͤn grüßen und dann 
ging ich!“ 

Hier log Anton bodenlos. Aber er hütete ſich, 
ſeinen Botengang für Knollſtiebel zu erzählen. 

Aber jetzt brach Jobſt's Wuth los. Van dem 
königlichen Premierlieutenant ein Stück Schweine⸗ 
braten zu ſchicken, unerhört! All' ſein Groll fiel 
auf den unglücklichen Anton und ehe dieſer zur 
Seite ſpringen konnte, flog ihm das Stück Schweine⸗ 
braten in's Geſicht, er ſelbſt zur Thür hinaus und 
dieſe mit Donnergekrach hinter ihm in's Schloß. 

Draußen aber ſaß Anton nach einer kleinen 
Weile gm vergnügt ſchmunzelnd und verzehrte zu 
einem Stücke Commißbrod und einem großen Nord⸗ 
häuſer Jettens Liebesgabe. Arme Jette! 


— — — — — —— — — __\___ 


Der Abend kam. Es regnete ſtark und dunkle 
Wolken ſtanden am Himmel. Minona war allein 
mit ihrem zweifelnd pochenden Herzen. Frau von 
Krach und Bellona hatten ſich durch den Regen 
von ihrem Beſuche nicht abhalten laſſen; Jette 
ſchlummerte friedlich in der Küche — ſie hatte ja 
nichts zu verſäumen, — und träumte von Knoll⸗ 
ſtiebels ſchlechten Zähnen. 

Dieſer erinnerte ſich noch in letzter Stunde, daß 
er keinen Urlaub habe. Das war bös! Aber auf 
der andern Seite lockte ihn der Schweinebraten. 
Und ich bin traurig, daß der Schweinebraten über 
die Vorſchriften des Dienſtes den Sieg davontrug: 
Knollſtiebel ging. — Aber vorher hing er ſeinen 
Mantel um, einestheils des Regens wegen und dann 
konnte ihn eine Patrouille ſo auch für einen Feld⸗ 
webel halten, und dieſe haben bekanntlich Urlaub 
für die ganze Nacht. x 

Für Minong von Krach ſchienen die Minuten 

anze Tage zu ſein. Würde der Edle von Jobſt⸗ 
haufen bei dieſem Wetter kommen? Sie zweifelte 
daran. Und doch, hatte ſein Burſche ihr nicht mit 
ſiegesgewiſſer Miene kurz und knapp erklärt: „er 
komme?“ Im Garten, wie ſie ihm geſchrieben, 
konnte ſie ihn freilich nicht erwarten; oben im 


5 Zimmer wäre das zu gefährlich geweſen, denn ihr 
Er wog es unſchlüſſig in der Hand. Alle! 


Papa konnte jeden Augenblick zurückkommen. Sie 


wollte ihn deshalb auf dem Hausflur empfangen 
und zu einer gelegeneren Zeit und an einen 
paſſenderen Ort wieder beſtellen. Mit ſolchen Ge⸗ 
danken ſtand ſie am offenen Fenſter und ſpähte in 
den Abend hinaus. 

Da kamen raſche Schritte die Kanonenſtraße 
herab. Minona's Herz erbebte. Eine ſtattliche Figur 
in Mütze und Militärmantel näherte ſich. Kein 
Zweifel, er war's, ihr Jobſt! 

Leiſe ging ſie die Treppe hinab und gerade in 
dem Augenblicke, in welchem draußen an die Thür 
gepocht wurde, zog ſie den Riegel zurück. Der 
Krieger trat ein. 3 ; 

Der unglückliche Knollſtiebel wollte ſich gerade 
ſeiner Stiefeln entledigen, um auf Socken in Jettens 
Tusculum zu ſchleichen, als die dunklen Umriſſe 
einer weiblichen Geſtalt vor ſeinen Augen auf⸗ 
tauchten und eine Hand ſich ſchüchtern auf ſeinen 
Arm legte. „Die liebe Jette!“ dachte Knollſtiebel, 
denn wegen der ſcharfen Ohren der 17 Oberſt⸗ 
lieutenant hatte dieſe ihm jedes Sprechen auf dem 
Hausflur ſtreng unterſagt. Minong's Herz aber 
wallte hoch empor. Ein a Arm hatte ſich um 
ihre Taille gelegt und ein paar Lippen mit einem 
borſtigen Schnurrbart preßten ſich auf ihren Mund. 
Sie ſträubte ſich mit mädchenhafter Schüchternheit, 
während ihr Herz frohlockte. Als der fremde 
Mund ſich ſoweit wieder von dem ihren entfernt 
hatte, daß ſie ſprechen konnte, flüſterte ſie ver⸗ 
ſchämt: „Aber Herr Lieutenant, was thun Sie, 
bedenken Sie die Ehre eines Mädchens!“ Der 
Druck, den der an Arm um ihre Taille aus⸗ 
übte, ließ plötzlich nach — ja der Mantel, der ſich 
um den Krieger ſchlank, drohte ſich zu entfernen. 
Minona aber legte ihre Hand feſter auf ſeinen Arm 
96 flüſterte zärtlich: „Lieber Herr von Jobſt⸗ 

auſen!“ 


„Sind Sie denn nich die Jette?“ klang es ihr 
plötzlich von einer gedämpften Stimme entgegen. 
Minona taumelte vor Schreck zurück. Ein lauter 
Schrei entrang ſich ihrer Bruſt. 

„Sind ſe doch man ſtille, ick bin ja der Unter⸗ 
offizier, Jetten ihr Unteroffizier!“ klang es wieder. 

Ein zweiter Schrei ertönte — die Thür wurde 
aufgeriſſen und in ihrer Oeffnung ſtand der Oberſt⸗ 
lieutenant, der heimkehrte. Minona warf ſich in 
ſeine Arme. „Papa! Ein fremder Soldat iſt hier 
im Hauſe!“ 2 8 ; 

Jetzt drang von der Küche her ein Licht: 
ſchimmer. Der Angſtruf Minonas hatte Jette ihren 
Träumen entriſſen. Mit einer qualmenden Oellampe 
in der Hand kam ſie näher. — Wie angewurzelt, 
| ein Bild des leibhaftigen Entſetzens blieb fie ſtehen, 

als ſie die ſchluchzende Minona im Arme ihres 


des Vorjahres, Tabakſteuer 


auch hier von einer größeren Anzahl von Arbeit⸗ 
gebern Berichte über die Angelegenheit eingefordert. 
Es ſollen derſelben auch bereits zahlreiche gutacht⸗ 
liche Aeußerungen von Kaufleuten, Fabrikanten dc. 
vorliegen. 

S. [Gartenbanperein.] Der diesmalige Sonntags⸗ 
ſpaziergang des Vereins hatte Langfuhr zum Ziele 
und zwar verſammelte man ſich bei Hrn. M. Raymann, 
um von hier aus der Hopfenpflanzung des Hrn. A. Barg am 
Mirchauer Wege einen Beſuch abzuſtatten. Die Beſich⸗ 
tigung dieſer für unſere Gegend neuen Cultur erwies 
ſich als ſehr intereſſant, um ſo mehr, als bei der Ein⸗ 
richtung des Grundſtückes zu einem Hopfengarten 
ein ganz neues Syſtem angewandt worden iſt, welches 
zwar in der Anlage etwas theuer iſt, dafür aber auch die 
Betriebskoſten weſentlich verringert und möglichſte Aus⸗ 
nutzung geſtattet, auch die größte Sicherheit gegen Wind⸗ 
bruch bietet. Es ſei nur erwähnt, daß auf dem circa 
acht Morgen großen Grundſtücke 9000 Hopfenpflanzen 
ſtehen, welche an ſenkrechten 8 Meter hohen Drähten 
ſich üppig entwickeln. Um möglichſt unabhängig von der 
Witterung zu ſein, welche ſehr ſchädigend auf den Ertrag 
einwirken kann, hat Herr Barg gleichzeitig eine als 
ſehr zweckmäßig bewährte Hopfendarre aufgeſtellt, 
da es erſt hierdurch möglich wird, ein gleichmäßiges 
und werthoolles Product zu erzielen. Hr. B. ſowie feine 
Hopfengärtner erläuterten die Einzelnheiten der Hopfen⸗ 
cultur und erhielten die Gäſte auf jede ihrer Fragen be⸗ 
reitwilligſt Auskunft; mit aufrichtigem Danke und dem 
Wunſche, daß das Unternehmen den gewünſchten Erfolg 
haben möge, verließ der Verein den Ort, um zu einer Sitzung 
bei Herrn Raymann zuſammenzutreten. Es wurde 
da zunächſt auf einen Vortrag des Herr A. Lenz hin 
beſchloſſen, die Fortbildungsſchule für die Gärtner⸗ 
lehrlinge auch in dieſem Winter in der bisherigen Weiſe 
zu unterhalten, die dafür bewilligten Mittel zu per⸗ 
wenden und ſich überhaupt der neuen Organisation, 
welche die geſammten Fortbildungsſchulen unter Aufſicht 
eines Curatoriums ſtellt, das von einem Magiſtrats⸗ 
Be geleitet wird, anzuſchließen. Herr A. Lenz 
bleibt wie bisher mit der Leitung der Angelegenheit be⸗ 
traut. Hierauf wurde beſchloſſen, von der für nächſtes 
Frühjahr projectirten Ausſtellubg Abſtand zu 
Bun, da die Betheiligung, ſeitens des Publikums 
zuletzt eine derartige geweſen ſei, daß trotz der gebotenen 
vorzüglichen Leiſtungen die Einnahmen nicht hingereicht 
hätten, um die Vereinskaſſe ſchadlos zu halten. Ueber 
weitere Excurſionen wurde nichts beſchloſſen. Herr Ni 
Hermannshof legte Proben von bei ihm Pasten Oh 
paſten (Aepfel und Birnen) vor; dieſe Paſten ſind be⸗ 
kanntlich ſehr dauerhafte Conſerveu, welche es ermög⸗ 
lichen, daß man noch nach 5—8 Jahren aus ihnen 
Compots und Suppen wie aus friſchem Obſte t 
kann. Nachdem die Verſammlung geſchloſſen war, führte 
Herr Raymann die Anweſenden noch durch feinen Garten, 
wo die Cultur der Palmen, Farnkräuter, blühender 
Topfpflanzen, der Sommerblumen, des Beerenobſtes in 
ziemlichem Umfange betrieben wird. Unter Anderm ſei 
ein Sortiment der neuerdings in Handel gebrachten ein⸗ 
fachen Georgine erwähnt, dieſer Blumen, die einerſeits 
ebenſo viel Begeiſterung als andererſeits kühle Zurück⸗ 
haltung hervorriefen. Die ſonſtigen Annehmlichkeiten 
dieſes Sonntagmorgens hier unerwähnt laſſend, con⸗ 
ſtatiren wir nur, daß auch Herrn Raymann der wohl⸗ 
verdiente Dank zu Theil wurde. / 

Heilsberg, 21. Auguſt. Das unvorfichtige Umgehen 
mit einer Schußwaffe hat, der „Warmia“ zufolge, in 
Warlack wieder ein Menſchenleben gekoſtet. Der 
Tiſchler K. hatte einen längſt geladenen Revolver und 
feuerte mehrere Schüſſe aus alem durch das offen⸗ 
ſtehende Fenſter. Als nach mehrmaligem Losdrücken 
kein Schuß mehr erfolgt, glaubt K., daß auch keiner 
mehr darin ift. Er beſieht nun den Revolver, als auch 
der Arbeiter Klein aus Quetz hinzutritt, um die Schuß⸗ 
waffe ebenfalls in Augenſchein zu nehmen. In dem 
Augenblicke, als letzterer dicht vor der Mündung ſteht, 
geht noch ein Schuß los, welcher demſelben in die 
Bruſt dringt. Klein äußerte noch einige Worte und 
ſank dann kodt nieder. Wahrſcheinlich hat die Kugel das 
Herz durchbohrt. 


Zuſchrift an die Redactton. 


Die Nr. 15400 der „Danziger 9 0 enthält 
unter Königsberg eine der „K. H. Z.“ entnommene 
Notiz des Inhalts, daß der bei der diesjährigen Ge⸗ 
neralverſammlung des deutichen Apothekervereins von 
dem „Bezirke Preußen“ geſtellte Antrag: „Die Reform 
des deutſchen Apothekenweſens iſt auf Grund eines ſtaat⸗ 
lichen Ablöſungsperfahrens mittels Rentenhriefe unter 
gleichzeitiger Einführung der Perſonalconceſſion zu er⸗ 
ſtreben“ dahin ziele, das mit jeder Apotheke verbundene 
Privilegium abzulöſen und aus den Apotheken „Staats⸗ 
Apotheken“ zu machen. Dieſe Angabe entſpricht nicht 
den thatſächlichen Verhältniſſen. 

Richtig iſt es, daß der eben wiedergegebene Antrag 
ſeitens qu. Bezirkes geſtellt worden iſt, der in der Haupt⸗ 
ſache jedoch nur die Beſeitigung der auf dem Gebiete 
unſeres Apothekenweſens als „Unicum“ daſtehenden 
„Privilegien“ erſtrebt, welcher ganz unzeitgemäßen 
Einrichtung wir wohl ausſchließlich die vielen auf 
pharmaceukiſchen Gebieten beſtehenden, von Tage zu 
Tage ſich vermehrenden Mißſtände zu verdanken haben. 


= 


Vaters und daneben, an allen Gliedern zitternd 
und mit geſenktem Haupte Knollſtiebel, ihren Knoll⸗ 
ſtiebel entdeckte. \ 5 

Jetzt trat der Oberſtlieutenant in Action. 
„Wer ſind Sie?“ herrſchte er Knollſtiebel an. 

„Unteroffizier Knollſtiebel!“ 

„Was wollen Sie hier?“ ; 

„Die Jette — is meine Braut — ick wollte ihr 
beſuchen !“ kam es zögernd von den Lippen des 
unglücklichen Unteroffiziers. Ä 1 

Der Oberſtlieutenant wies auf die Thür, „Ich 
werde die Sache Ihrem Hauptmann melden! 

Zerknirſcht flog Knollſtiebel auf die Thüre und 
die Straße hinab, während der Oberſtlieutenant 
die weinende Minona zu beruhigen ſuchte und Jette, 
über „ſonne Gemeinheit“ ſchimpfend, ſich in ihre 
Küche zurückzog. Was wollte ihr Knollſtiebel denn 
heute Abend hier? Er hatte doch Zahnſchmerzen 
und zudem ja den Schweinebraten ſchon verzehrt? 

Knollſtiebel eilte gräulich fluchend ſeines Weges. 
Er wußte, was ihm bevorſtand. Den Schweine⸗ 
braten hatte er nicht genoſſen, aber der Genuß von 
drei Tagen Mittelarreſt ſtand ihm ſicher bevor, 
wenn der Oberſtlieutenant ihn meldete. 5 

Und das geſchah. Als am folgenden Mittage 
der Hauptmann zur Kaſerne kam, ließ er Knoll⸗ 
ſtiebel rufen und ging mit ihm bei Seite. Und 
als der letztere den Hauptmann verließ, hatte 
er einen merkwürdig rothen Kopf. Was der 
Hauptmann ihm geſagt, hat keine Menſchenſeele 
erfahren, aber zehn Minuten ſpäter meldete ſich 
Knollſtiebel beim Feldwebel „mit drei Tagen Mittel⸗ 
arreſt, ſofort anzutreten.“ 2 

Auch Anton hörte von der Affaire. Dem armen 
Burſchen ſchlug das Herz. Er ging zu ſeinem Herrn 
und beichtete. Als er zu Ende war, winkte ihm der 
Edle von Jobſthauſen haſtig zu, das Zimmer zu 
verlaſſen. Draußen vernahm Anton ein ſchallendes 
Gelächter und hätte er in dieſem Augenblicke einen 
Blick in Jobſts Zimmer thun können, er würde 
einen ſeltſamen Anblick gehabt haben: der Edle von 
Jobſthauſen hatte ſich auf ſein Sopha geworfen, und 
während ſeine langen Beine allerlei Kapriolen in 
der Luft machten, lachte er, daß ihm die hellen 
Thränen in die Augen kamen. £ S 

Als Jette von der Arreſtſtrafe ihres geliebten 
„Auguſt“ hörte, weinte ſie bitterlich, ſtrich ſich dann 
die Thränen aus den Augen, murmelte „ſonne Ge⸗ 
meinheit“ und ging an ihre Kochtöpfe zurück. „Die 
Suppe aber, die heute auf Frau von Krach's Tiſch 
kam, war gründlich verſalzen! (Fortſ. folgt.) 


f 


Keineswegs lag es aber in den Intentionen der Antrag⸗ 


ſteller, die Einführung 
ſtreben, wie dies a 
dem Reformvorſchlage 


1 der a ur zu ers 
D zur enüge aus 
ſelbſt hervorgeht. 9 bei 


€ &3 heißt 
nämlich an der betreffenden Stelle wörtlich 
die Dauer der Amortiſation (der zwecks 


Für 
Ablöfung der Apothekenwerthe auszugebenden Renten⸗ 
briefe) gilt die Perſonalconceſſion“, nach Vollendung 
derſelben wäre der deutſchen Pharmacie diejenige Form 
zu gehen, welche alsdann für ſie mit Rückſicht auf das 
öffentliche Intereſſe am zweckentſprechendſten ſein würde.“ 
Der Antrag bezweckte alſo, zur Vermeidung des bei 
den ſich immer höher geſtaltenden Apothekenpreiſen un⸗ 
ausbleiblichen Kraches, den gegenwärtig ſo unſicheren 
und ganz unhaltbaren Verhältniſſen nicht ſowohl im 
Intereſſe des Apothekerſtandes, ſondern vor Allem auch 
im Intereſſe der öffentlichen Wohlfahrt in durchgreifen⸗ 
der Weiſe ein Ende zu machen. Mittels einer Ueber⸗ 
gangsperiode ſollen Verhältniſſe geſchaffen werden, unter 
jenen die deutſche Pharmacie den Anforderungen 
einer immer fortſchreitenden Zeit auch im voll⸗ 
ſten Umfange Rechnung zu tragen im Stande iſt. Ob 
nun zu dieſem Zwecke die deutſche Apotheke dermaleinſt 
in die „Staats- reſp. Communalapotheke“ über⸗ 
en, ob die „Perſonal⸗Conceſſion“ beizube⸗ 
alten, oder ob endlich auch die „Niederlaſſungs⸗ 
freiheit“ einzuführen ſein wird, das wollen, wie der 
Vorſchlag belagt, die Antragſteller lediglich der Zukunft 
überlaſſen wiſſen. Für jetzt gilt es nur, die Apotheken⸗ 
werthe, die jeder Reform unſeres Apothekenweſens, ſei 
es in der einen oder anderen ſo eben angedeuteten Weiſe, 
hindernd im Wege ſtehen, aus der Welt zu ſchaffen, was 
ja eben auch durch den Antrag Preußens erſtrebt werden 
ſoll, Daß derfelbe daher nicht angenommen wurde, 
iſt jedenfalls im allſeitigen Intereſſe zu bedauern. Doch 
iſt ja mit dieſer Ablehnung keineswegs ſchon geſagt, daß 
dieſer Reform⸗Vorſchlag früher oder ſpäter en maß⸗ 
gehender Stelle etwa nicht die ihm gebührende Beachtung 
f ndet, zumal es ſchwer halten dürfte, mit einem beſſeren 
orſchlage für die beabſichtigte Apotheken⸗Reform her⸗ 
vorzutreten. 5 5 
Pelplin, 23. Auguſt 1885. E. Kempf. 


Briefkaſten der Redaction. 
h., E. C. hier: Wird ſchon in einer der nächſten 
Nummern in etwas anderer Form behandelt werden, 
und zwar durch eine Zuſchrift, die ſchon früher in unferen 
Händen war als die Ihrige, der wir daher auch den 
Vorrang einräumen müſſen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 24. Auguſt. Das in der Nähe des 
Centralbahnhofes neuerbaute „Hotel Continental“ 
in Berlin geht ſeiner Vollendung entgegen, und wird 
Ende d. J eröffnet. Für die Chefdireckion dieſes groß⸗ 
artigen Etabliſſements iſt Herr Rudolf Sendig aus 

chandau gewonnen worden Eine zweite erprobte 
Kraft, Herr Schott, früher Beſitzer eines der renom⸗ 
mirteſten Hotels der Schweiz, des Hotel Monnet in 
Vevey, wird als Director fungiren 
“ [Der Dichter der goldenen 110 hat Concurrenz 
bekommen.] In der „Hamburger Reform“ finden wir 
folgendes originelle Inſerat: 

Was ſchreitet St. Pauli entlang fo geſchwind? 

Es iſt eine Dame mit ihrem Kind; 

Sie hält das Mägdlein fürſorglich am Arm, 

15 hemmt deſſen Eile, denn es iſt warm. 

Mein Kind! Was ſtrahlt ſo hell Dein Geſicht? 

Siehſt, Mutter, Du den Laden dort nicht, 3 

Wo ſo viel Leute geh'n aus und ein? — 

Mein Kind! Kann dies Dich fo erfreu'n? 

Ach, Mütterlein, komme doch mit mir, 

Gar ſchöne Sachen giebt es hier, 

Manch' bunte Blume, köſtlich Band, 

Auch luft'ge Stoffe zum Gewand. 


Nach neu'ſter Mode nicht allein, 

Geſchmackvoll, mehr kann's auch nicht ſein. 

Ach, Mutter, ſiehſt Du die Preiſe nicht dort? 

Dafür verkauft hier Niemand am Ort! — 

Mein Kind! Mein Kind! Ich weiß es genau, 

Die Kaufleute ſind für uns zu ſchlau. 

Davon kann man ſich überzeugen ja bald! 

Komm' mit mir, nur willig, ſonſt brauch' ich Gewalt; 

Die Mutter ſah lächelnd das Töchterlein an 

Und hat ihr, wie immer, den Willen gethan. 

So kauften bei M. Verſchleiſſer geſchwind 

Die Mutter befriedigt und glücklich das Kind, 

Was ihnen gefiel auch ſonder Müh und Noth 

Zu folgendem preiswerthen Angebot: 

Wolle, Loth 5 3, Damenſtrümpfe 20 3, Herren⸗ 
5 ſocken 10 9. ꝛc. a 
elnhanſen, 23. Auguſt. Geſtern ift das Reis⸗ 

Gun Beer en W ſchuſſer, 11 7 
Tonſu eder, Vorſitzender des Feſtausſchuſſes, überga 
das Denkmal der Stadt. 1 

„Peſt, 22. Auguſt. Geſtern fand ein Säbelduell 
zwiſchen dem einarmigen Grafen Geza Zichy und dem 
Deputirten Karl Pulßky ſtatt. Nach neun Gängen 
bei den ſchwerſten Propoſitionen wurden beide verwundet. 
Der Anlaß zu der peinlichen Affäre war bei einem Aus⸗ 
flug der franzöſiſchen Journaliſten nach Bad Schmecks 
vorgekommen. 


Standesamt. 
Vom 24. Auguſt. 

Geburten: Schmiedegeſ. Eduard Littſchwager, T. 
— Maurergeſ. Theofil Borkowski, T. — Kaufmann 
Julius Hoppe, S. — Arb. Rudolf Krönke, T. — 
Kaufm. Albert Franz Käſe, S. — Tiſchlergef Friedrich 
Krönke, T. — Arb. Anton Wohlgemuth, S. — 
Maurergeſ. Guftan Göthke, S. — Wagenaufſchreiber 
Hermann Polentzke, S. — Unehel.: 2 S., 1 T. 

Aufgehote: Königl. Eiſenbahn⸗Stations⸗Aſſiſtent 
Auguſt Wilhelm Mulack hier und Martha Cgerwinski 
in Carthaus. — Kaufmann Herm. Adolf Melzer in 
Strasburg Weſtpr. und Eliſe Joſefe Siewert hier. — 
Amtsgerichts⸗Secretär Emil Eduard Salomon Bölk in 
Strasburg und Clara Mathilde Emilie Mauski in 
Okollo. — Kaiſerl. Reichsbank⸗Kaſſirer George Auguſt 
Sternberg hier und Anna Auguſte Simpſon in 
Friedrichsgabe. 

Todesfälle: S. d. Formers Carl Kunkel, 3 M. 
©. d. Arbeiters Emil Ganſer, 8 M. — T. d. Conditors 
Alexander p. Siedmogrotzki, todtgeb. — S. d. Eiſenbahn⸗ 
Bureau⸗Aſſiſtenten Julius Büttner, 2 J. — T. d. Arb. 
Albert Schröder, 5M. — Adelgunde Wohlgemuth geb. 
Klamann, 45 T d. Arbeiters Julius Homann, 
2 M. — S. d. Arbeiters Richard Habeck, 2 M. — 
Maſchinenbauer auf der kaiſerl. Werft Carl Wilhelm 
Friedrich, 43 J. — S. d Arbeiters Robert Gabriel, 5 St. 
Rentier Heinrich Carl Voß, 74 J. — Schuhmachergeſelle 
Andreas Seidler, 81 J. — Zimmergeſelle Carl Heinrich 
van Kampen, 46 3. — T. d. Maurergeſellen Franz 
Salkowski, 1 M. — Arbeiter Joſef Ruhnau, 38 J — 
T. d. Arbeiters Heinrich Walter, 1 W. — T. d. Zimmer⸗ 
meiſters Emil Herzog, 1 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
(Spezial⸗Telegramme.) 

Frankfurt a. M., 24. Auguſt. (Abendbörſe.) Oeſterr 
Creditactien 232½. Franzoſen —. Lombarden =: 
Ungar. 4% Goldrente 80%. Tendenz: reſervirt. 

Wien, 24 Auguſt. (Abendborſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 185,25. Galizier — 4% Ungar. Goldr. —. 
Tendenz: reſervirt. 

Wien, 24. Auguſt. Die Creditbilanz ergiebt einen 


loco 44,50. Weißer Zucker Ye lauf. Monat 51, Jer 
September 51,10, Ye Oktober⸗Januar 54. 

London, 24. Auguſt (Schlußcourſe.) Conſols 100%. 
4% preußiſche Conſols 102%. 5% Ruſſen de 1871 95. 
5% Ruſſen de 1873 94%. Türken 16%. 4% ungar. 
Goldrente 79%. Aegupter 16 ½. — Platzdiscont 1½ % 
Tendenz: behauptet. — Havannazucker Nr. 12 15, Rüben⸗ 
Rohzucker 15%. N 

Petersburg, 24. Auguſt. Wechſel auf London 3 Mon. 
241/33. 2. Orient⸗Anleihe 95%. 3. Orient⸗Anleihe 96%. 


Butter und Käſe 8 

Berlin, 24. Auguſt. (Wochenbericht von Gebrüder 
Lehmann u. Co.) Butter. Friſche, feſte, reinſchmeckende 
Qualitäten fanden gute Aufnahme und wurden dafür 
wieder einige Mark per Centner mehr bezahlt. — 
Für abfallende Sorten und geſtandene Waare 
mangelt es dagegen noch immer an Käufern. — 
Wir notiren Alles Yr 50 Kilogramm: Für feine und 
feinſte mecklenburger, holſteiner, vorpomm. und oſt⸗ und 
weſtpreuß. 95100 A, Mittelſorten 88 —93 A, Sahnen⸗ 
butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
, vereinzelt 1 
70-80 „ — Landbutter: 


33—40 4% 
ranco Berlin. 
Glasgow, 22. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in 
den Stores belaufen ſich auf 616400 Tons gegen 
586 100 Tons im vorigen Jahre. Zahl der im Betrieb 
befindlichen Hochöfen 90 gegen 95 im vorigen Jahre. 


Internationaler Saatenmarkt. 

Der dreizehnte internationale Getreide⸗ und Saaten⸗ 
markt in Wien, mit welchem gleichzeitig ein öſter⸗ 
reichiſcher Müllertag, ſowie die Generalverſammlung 
der Mitglieder des öſterreichiſchen Brauerbundes ſtatt⸗ 
findet, wird am 31. Auguſt und 1. September I, J. in 
einer Abtheilung des Lagerhauſes der Stadt Wien im 
k. k. Prater abgehalten. Dem Programme des Saaten⸗ 
marktes gemäß iſt der 31. Auguſt dem Vortrage der 
Ernteberichte aus faſt allen getreidebauenden Staaten 
Europas, ferner aus Indien und Nordamerika, der 
1. September den Geſchäften gewidmet. Zur Erleichte⸗ 
rung des Saatenmarktbeſuches wurde den Theilnehmern 
von faſt ſämmtlichen öſterreichiſch⸗ungariſchen Verkehrs⸗ 
anftalten eine Fahrpreisermäßigung für die Reiſe 
nach Wien und zurück gewährt. 


Schiffs⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer, 24, Auguſt, Wind: NNO. 
Angekommen: Alexandra (SD.), Stöwahſe, Ant⸗ 
werpen vig Stettin, Güter. — Lina (SD.), Dahms, 
Stettin, Güter. — Chriſtoph Kaſten Ohl, Wis beach, 
Kohlen. — Kurir (SD.), v. Syron, Linhamn, Kalkſteine. 
Im Ankommen: 1 Logger. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
O. London, 22. Auguſt. Das britiſche Handelsamt 
hat ſoeben einem Mauren, Namens El Arbi Shtuki, 
in Anerkennung ſeines Muthes und ſeiner Humanität 


triebe und trotz des hohen Seeganges in's Meer ſprang. 


um nach dem verunglückten Schiffe zu ſchwimmen. Cs 
gelang ihm, eine Leine an's Ufer zu bringen, vermittelſt 
welcher die ganze Bemannung gerettet wurde. 


Meteorologische Depesche vom 23. August. 
8 Uhr Morgens. 


Drigius)-Falegramm der Danelrer Foltunr 


j 27 un 

PM: 5 
— — 8 

Stationen 3 Win Wetter, 88 

34 8 5 

N 4 5 3 88 8 
Mullaghmore . . . 759 N 1 | Regen 13 
Aberdeen 759 NNW 3 | wolkig 12 

Ohristiansund. : . 755 SW 1 neblig 10 1: 
Kopenhagea . : „ 75¹ ONO 2 | bedeckt 12 
Stockholm 7153 still — | bedeckt 12 
Haparandda 758 0 2 | wolkenlos 11 
Petersburg 755 0 2 | bedeckt 14 
Moskau... ..% 755 NO 1 | Regen 13 
Oo: usenstown 759 N 2 [heiter 14 

BR 8 98 760 still — | dunstig 12 3) 

Felder 755 N 2 | bedeckt 3} 

N ee 751 NNO 4 | bedeckt 13 4) 
Hamburg 307 751 NNW 1 | Regen 11 
Swinemünde 751 8 2 | bedeckt 13 

Nenfahrwasser . . | 752 S 2 | welkig 14 | 5 

Nen 752 080 1. Nebel 12 6) 
Pau... 759 } still — | wolkenlos | 11 
Münster 753 W 6 | wolkig 2 

Karlsruhe 757 A 8 | wolkig 13 7) 

Wiesbaden 756 W 3 | wolkig 14 | 8) 
München 5 759 SW 1 | wolkig 18 

Ohemnits 754 88 W 6 | wolkig 13 | 9) 
Berlin 75¹ 80 2 | bedeckt 12 
Wien 757 W 3 | wolkenlos 14 

Zreslan 755 BSW 3 | bedeckt 14 | 10) 

De d Aix | 761 | ONO 2 halb bed. | 16 11) 
Niza. 755 still — beiter 21 
Triest 756 ONO 5 | wolkenlos | 18 


1) See sehr ruhig. 2) Seegang mässig. 8) Seegang schwach. 4, Böig. 
5) Gestorn Nachmiitags Regen. 6) Starker Thau, Morgens starker 
Ne . 7) Gestern Nachmittags Gewitter. 8) Gestern Nachmittags Regen. 
9) Heute Morgen Regen. 10) Gestern Regenschauer. 11) See rnhig. 
Scala für die Windstärke; 1 leiser Zug, 2 = leicht, 5 «a schwaeh. 
4 = mässig, 5 — frisch. 6 stark, 7 = steif, 8 == stürmisch, 9 
Sturm, 10 — starker Sturm, 11 = hoftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 1 
Die geftern erwähnte Depreſſion, deren Kern über 
Mecklenburg liegt, breitet ihren Wirkungskreis über 
ganz Weſteuropa aus. Ueber Centraleuropa dauert die 
kühle, veränderliche Witterung faſt unperändert fort, 
während über Frankreich ſtilles heiteres Wetter herrſcht. 
In Weſtdeutſchland fanden vielfach Gewitter ſtatt. Kiel 
meldet 18 Mm., Borkum 26 Mm. Regen. 
Deutſche Seewarte⸗ 


Fremde. 

Hotel du Nord. Pohl q. Schönbaum, Dr. Brunnen⸗ 
gräber a. Roftod, Rehe a. Cöln, Dr. Wimmel a. Ham⸗ 
burg, Jagielski sen. und Jagielski jun. a. Poſen, Dr. 
Leube a. Ulm, Dr. Hais a. München, Wolff g. Loquard 
und Krumbholz a. Potsdam, Apotheker. Weſtphal a. 

auburg, Bänſch a. Mannheim, Richter und Rogan a. 

eipzig, Hammerſchmidt a. 11 v. Doczywoszewski a. 

arſchau, Eifert, Aron u. Werder a. Berlin, Kaufleute. 
Dirſchauer a. Kriefkohl, Rentier. Kundſon a. Hull, 
Fabrikant. Frau Reg.⸗Rath Douglas nebſt Familie und 
Bedienung a. Dresden. Dr. med. v. Bekkie a Warſchau. 
Engel a. eie Kapellmeiſter. Excell. v. Pouligien 
a. Petersburg, v. Giehler a. Warſchau. Reuter n Gem. 
a. Lupken, v. Franzius a. Ulkau, v. Grabowski und 
v. Zielinski a. Warſchau, Rittergutsbeſitzer. 5 
Hotel Engliſches Haus. Se. Hoheit der Erbprinz 
von Sachſen⸗Meiningen. Graf Terry a. München. 
Golz, Oberſt, Lobenhoffer, Major, v. Ekel, 
Hauptmann, a. Berlin. Griehl a. Würzburg. Oberſt⸗ 
lieutenant. Meyer g. München, Hauptmann. Hanſen 
a. Kopenhagen, Kapitän. Blance a Berent, Amtsrichter. 
Dr. Roman Schuſter a. Teſchen, Advokat. Steffens a. 
Mittel⸗Golmkau, Graf Dzieduszycki a. Lemberg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer. Börner a. Leipzig, de Witt a. Elten, Buſſe 
a. Hamburg, Queckenſtedt g. Osnabrück, Kuchenmüller 
a. Magdeburg, Stamm a. Potsdam, Achilles a. Berlin, 


Mamachen! Geh' vorüber nur nicht, 
Lies blos, was M. Verſchleiſſer verspricht; 
Verſprechen iſt leicht, mein liebes Kind! 
Doch Worte ſind flüchtig, wie der Wind. 
Ich will nur Alles mit Muße beſehn, 
Es iſt ja ſo reizend und wunderſchön, 


Concursperfahren. 


2 In dem Concursverfahren über 

den Nachlaß des am 19. März 1883 
zu Danzig verſtorhenen Kaufmanns 
Fruſt Johannes Lotzin (in Firma 
Adolf Lotzin) iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin auf 

den 26. September 1885, 

Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgericht XI. 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 42, beſtimmt. 

Danzig, den 21. Auguſt 1885. 

Baranowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts XI. (4752 


 Eonenrsperfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns Carl 
Auguſt Daniel Neumann zu Schidlitz 
wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Anfechtung des zwiſchen dem Gemein⸗ 
ſchuldner und ſeiner Mutter am 
28. Juni cr, geſchloſſenen Kaufver⸗ 
trages über das Grundſtück Schidlitz 
Blatt 205, nochmals eine Gläubiger⸗ 

„Verſammlung auf 
den 5. September cr., 
1 Vormittags 11%, Uhr, 

im Gerichtsgebäude, Pfefferſtadt, Zim⸗ 
mer Nr. 42, berufen. 4753 
Danzig, den 20. Auguſt 885. 
Königliches Amtsgericht XI 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Handelsmannes 
Gerſon Usdecki zu Adl. Rehwalde iſt 
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger 
über den freihändigen Verkauf des 
5 Concursmaſſe gehörigen Grund⸗ 
tücdes Adl. Rehwalde Nr. 32 und 
Verwerthung der nicht einziehbaren 
Forderungen Termin auf 

den 8. October 1885, 

5 1 8 Aut Uhr, 
vor dem Königl. Amtsgericht hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 12, en 

Graudenz, den 19. Auguſt 1885. 


Biron, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
4640) Amtsgerichts. 


Concursberfahren. 


In dem Se über das 
1 00 des Schuhmgchermeiſters 
Karl Lndwig Krueger hier iſt zur 
Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Forderungen Termin auf (4639 
den 6. Oetober 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht hier⸗ 
elbſt, Zimmer Nr. 12, anberaumt. 
Graudenz, den 15. Auguſt 1885. 
g Biron, 
Gerichts ſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Aeaypter 5 333. 


Die mit einer geprüften evang. 
Lehrerin zu beſetzende 4. Stelle an 
der Schule in Stutthof, mit welcher 
außer freier Wohnung und Feuerung 
ein baares Einkommen von 540 ell. 
verbunden iſt, ſoll ſchleunigſt beſetzt 
werden. : l 

Bewerberinnen, die zugleich den 
Handarbeitunterricht ertheilen können, 
wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen binnen 8 Tagen bei uns ein⸗ 
reichen. (4703 

Danzig, den 20. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Den Inhabern folgender Danziger 
Stadtobligationen der Anleihe vom 
1. Auguſt 1850, als: Littr. A. 
Nr. 88 101 102 113 212 220 242 273 
300 316 317 369 408 448 450 479 
486 540 548 550 551 553 590 625 
628 638 639 über je 100 Thlr. oder 
300 H., und Littr. B. Nr. 39 151 
154 166 174 216 225 228 231 232 
237 241 242 260 402 403 536 539 
542 543 545 573 588 597 über je 50 
Thlr. oder 150 „H., welche durch das 
Loos zur Amortisation gezogen find, 
werden dieſe Obligationen dergeſtalt 
gekündigt, daß die Abzahlung des 
Kapitnls nebſt Ba durch die hiefige 
Kämmerei⸗Kaſſe am 1. April 1886 
erfolgen, mithin von da ab die 
Bablung von Zinſen eingeſtellt wer⸗ 
den wird. 436 

Danzig, den 14. Auguſt 1885. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Die erſte Lehrerſtelle an der Schule 
in Bodenwinkel, mit welcher außer 
freier Wohnung und Feuerung und 
der Nutzung von 1 Hectar 9,65 Ar 
Land, ein baares 


anderweit beſetzt werden. 

Bewerber evangeliſcher Confeſſion, 
welche die zweite Prüfung bereits 
beſtanden haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen binnen 3 Wochen bei uns 
einreichen. (47 

Danzig, den 22. Auguſt 1885. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


An unſerer Stadtſchule iſt die 
12. Lehrerſtelle mit einem Einkommen 
von 900 e. 525 beſetzen. Bewerber 
katholiſcher Confeſſion wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeug niſſe bis 
zum 15. September cr. bei uns melden, 
worauf die Geeigneten zur Probelection 
berufen werden. 4519 

Strasburg, Weſtpr., 19. Auguſt 1885. 
Der Magiſtrat. 

Die ſchönſte 
ckuren „Sel 1 
Deutsch D8 
Latein 
Ronde 


Ziffern 
GARDER’s 


20.000 Ziegelsteine rs" Serge 


zu verkaufen Hundegaſſe 41. 


Reingewinn des erſten Semeſters von 2 158 142 Fl. 

Paris, 24. Auguſt. 
Rente 82,82. 3% Rente 81,05. Ungar. 4 Goldrente 
80946. Franzoſen 601,20. Lombarden 273,70. Türken 16,80 
Tendenz: 


Vekanntmachung. Leite Verein 


nende Winterſemeſter werden junge 


Einkommen von J 
683 (. verbunden iſt, ſoll baldigſt 


(4713 


gegenüber der Mannſchaft des britiſchen Schooners 
„Hilda“ eine goldene Medaille und eine Geldbelohnung 
ob Der Schooner erlitt am 21. Januar auf 


Fürſte a. Chemnitz, Kaufleute. 


Verantwortlicher Redacteur für 8 5 politiſchen Theil, das Feuilleton 


5 i ü nd die vermiſchten Nachrichten: i. B. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
55 une 875 Foreiche an der Küſte von Marocco 155 ae ER den ein die Marine⸗ und Schifffahrtd-Ange- 


Schiff ruch. Das Ankertau war geriſſen und die „Hilda“ legenheiten und d.r übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für den 
trieb gegen die Felſen zu, als El Arbi aus eigenem An⸗ Yrieratentbeil: 1 W. RKafemann, sämmtlih in Danzin 


Gewinne im Werthe. 
1a 20000 


(Schlußcourſe.) Amortil. 3% 


träge. — RNohzucker 880 re 


Ausſtellungs⸗Lotterie 


unter dem Protectorat J. K. K. H. 


der Fran Kronßrinzeſſin. Görlitz 1 10000 
Handels⸗, Zeichen⸗ m ol 2 ge 5000 
u. Cewerbeſchule Ziehung täglich m 


vom 7.— 14. September. 


für Frauen und Töchter. 5 1 
2 Original⸗Looſe a 1 ., 11 Looſe 10 A. find durch das General⸗Debit 2 
30 


2 


Königgrätzer⸗Str. 90. 


Perpepepm 
2 
8 
an 
S 
S 
D "DU OT e 


aa pan zur aaa) 5e; a 


rin, Stütze der Hausfrau u. Jungfer 
in den hierfür erforderlichen Fächern 
zu ermäßigten Preiſen. 
Die Vorbereitung für das ſtaat⸗ 
liche Handarbeit⸗Lehrerinnenexamen 
es fen t 10 fur pe 
achmittags⸗Kurſen auch für wiſſen⸗ 
ſchftliche Lehrerinnen. 


II. Zeichenſchule. 


1) Seminar für Ausbildung von 
Zeichen⸗Lehrerinnen für Volks⸗, 
Mittel⸗ u. höhere Töchterſchulen. 

2) me be e zur Ausbil⸗ 
dung für die verſchiedenen Zweige 
induſtrieller Thätigkeit. 

Der Kurſus beginnt am 1. Oktbr. 


| il. Handelsſchule. 


ür das am 12. Oktober begin⸗ 


der Looſe B 3. 0 00 = 2900 
50 100 = 5000 
enger bel u cn. Car! Heintze, BerlinW., Unter d. finden 3 : = © 
jedes weiteren Monats beginnen neue gegen Einſendung des Betrages (auch gegen Coupons oder Poſtmarken) zu 300 1 30 = 6000 
Kurſe in allen praktiſchen Fächern. eziehen. : innli ü 5 = 64500 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehre⸗ Für Frankirung der Loosſendung und Gewinnliſte find 20 3 0 N 7577 — 15500 

0 = 


Einſchreiben 40 ) beizufügen. 


S 


8 


Zuckerfabrik Marienwerd 


werden hiermit zu einer außerordentlichen 


General⸗Verſammlung 


auf Montag, den 14. September er., Nachmittags 5 Uhr, 
in's „Neue Schützenhaus“ hierſelbſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

Abänderungen der SS 5, 7, 9, 14, 21—27, 29—31, 33, 36, 38, 39 41, 
43, 46, 49 und 50 des Geſellſchafts⸗Statuts vom 27. März 1883. R 

Die ordentliche General⸗Verſammlung vom 19. Auguſt cr, konnte über 
obige Abänderungen nicht Beſchlüſſe faſſen, da das erforderliche Grund⸗ 
kapftal ($ 29, al. 1, ad 1 G.⸗St.) nicht vertreten war, Laut $ 29, al. 2 des 
Gefellſchafts⸗Statuts beſchließt dieſe General⸗Verſammlung endgiltig hierüber, 
ohne Rückſicht auf die Höhe des vertretenen Grundkapitals. 5 

Inhaber von Actien Littr. B. ſind nur dann ſtimmberechtigt, wenn ſie 
ihre Actien vor Eröffnung der General⸗Verſammlung beim Vorſtande 
deponiren und ſchriftlich verſichern, daß ſie Eigenthümer derſelben ſind. 

Marienwerder, den 21. Auguſt 1885. (4607 


Der Vorſitzende d. Aufſichtsraths d. Zuckerfabrik Marienwerder. 
O. Minkley. 


F. Adolph Schumann, 
Porzellan⸗Manufactur, 
Berlin, Breiteſtraße 4. 


empfiehlt außergewöhnlich billig 


Prima-Porzellan 


mit unbedeutenden Sabrifationsfehlern. 
ein Deve tief, 1 505 er 
geſchweift „ ER 
r. ovale Bratenſchüſſeln St. 2,50 „, 
a Seien A 100 77 
runde üſſenn „,; 1,00 „, 
Saucieren Stück 80 3 bis 1,00 „, 
auch kl. Teller, Näpfe Kannen, Ballet 
Waſchgarnituren zu Ausnahmepreiſen. 
Ein completes weißes 


Tafel: Service 


elegante Form, (4632 
für 12 Perſonen, 76 Stück . 28 db, 
fein decorirte von 60 M. an. 


Nach den in der General⸗Verſammlung vom 6. d. Mts. ftattgehabten | Kaffee, und Theeſervice für 12 Perſ., 
beſonders reich, Be 20 M., 


Wahlen beſteht der Vorſtand der GE 4 8 

. Juckerfabrik Neuteich — . ie 
a | 1 8 Ich habe die Einrichtung der von 
der Pauckſch'ſchen Maſchinenfahrik ges 


er 


* 


Mädchen, die mindeſtens 151, Jahre 
alt 11 u. die 2. Klaſſe einer höhern 
Töchterſchule durchgemacht haben, aus⸗ 
nahmsweiſe aufgenommen, um für den 
im April 1886 beginnenden Kurſus 
der 1. Klaſſe vorbereitet zu werden. 


Victoriaſtift. 


Damenpenſionat im Lettehauſe für 
ns und 


Ausländerinnen 
Auskunft über ſämmtliche Inſtitute 
ſchriftlh wie mündlich durch die 
Regiſtratur des Lette⸗Vereins, Berlin 
S W., Königgrätzerſtraße 90; geöffnet 
wochentäglich von 9—6 Uhr. 
Proſpecte gratis. (4315 


Der Vorſtand. 


Billigste 
Bareit- u. Muffen- 
Fabrik. 


aus dem Auſſichtsrath: 


Kaufmann Jul. Schneidemühl, Neuteich, Vorſitzender, 


l u Neuſtadt 
Öutsbefiger ©. Soente, Ciialde, beilen Sielderteter an 


rodlad, * 2 
Alena ee Dampfſchneidemühle 
75 G. Kluge, Parſchau, Ergänzungsmitglied. gekauft und offerire daraus zu ſehr 


Der Direction: billigen Preiſen: 
Gutsbeſitzer G. Ziehm, Damerau, piles 3 2 890 0 Rab 
Rentier 9. Tornier, Trampenau, deſſen Stellvertreter, Abele b h 


Gutsbeſitzer 2 See Trampenau, 2 Blodwinden, 


1 . 2 Blockwagen, 


2 1 Kreisſäge 


T: a itglied. 46 7 1 
12 M. Grunan, Trappenfelde, Ergänzungsmitglied. (4609 1 horizontale Dampfmaſchine mit 


ER Klegante Neuheiten V 2 = 5 2 \ 18er 
Plüsch und Pelz. Kinderheilstätten- Lotterie u R 
= Plüsch -Baretts 1 Dampfkeffel, 10m lang, 1,83 m 2 


zum Beiten des Hoſpiz Zoppot. 


Silber⸗Gewinne im Werthe v. R. 4000, 1000, mal a 500, Imal 
2.200, 10 mal a 100, 20 mal a 50, 50 mal a 20, 200 mal a 10, 600 mal a 5 K. 

Looſe a 1 K [11 Looſe für 10 .] zu haben bei allen durch Placate 
kenntlichen Verkaufsſtellen, ſowie zu beziehen durch das General⸗Debit von 
4756) Theodor Bertling, Gerbergasse 2. 


Pirnaer 
Gebirgsſaatroggen 


aus hoher Lage (bei 300 Mtr.) direct 
vom Producenten. (3648 
Rttg. Cotta bei Pirna. 

A. v. Littrow, Pächter. 


5 A. per Dtzd. an. 
Pelz. Baretts 
1.10 p. Stück an, 
Plüsch-Muffen 
7 A per Dtzd, an. 
Plüsch-Muffen 
für Damen 
A. 1,75 per Stück an. 


Ad. Biermann, 


Berlin, Kaiser-Strasse 9. 
Versandt: Nachnahme oder Prima 
Berliner Referenzen. 

findet statt. 


Durchmeſſer, mit 2 Feuerröhren, 
4 


tm., 5 5 
1 eiſernen Schoruſtein, ca. 20m h., 72 

1 Waſſerpumpe, Transmiſſion ꝛc. Er 

Außerdem offerire von meinem * 
hieſigen Lager 4 Vollggtter von der 55 
Borſig ſchen Maſchinenfabrik gebaut, 5 
mit Wagen und Frictionsvorſchub, 
110e mm Rahmenweite, 500 mm Hub. 

Mit ſpeciellen Anſtellungen ſtehe 
ich gern zu Dienften. (4630 


J. Goldmann, 
Berlin S., Wallſtraße 55. 


ouVeris 
= mit Firmendruck 
a 1000 Steck. von 175 fl. an 
lief. Georg Wolff, Schöne- 
en beck a. E. Muster gratis u. fre. 


1 Heute Abend 8 Uhr entſchlief 85 
ſanft Herr 1 
CarlHeinrich van Tanga. 
Dieſes zeigen an 8 
E. Neumann und Frau. 
Danzig, d. 23. Auguſt 1885. 
Die Beerdigung 


a (Halbe Allee) ftatt. | 


(am Gendarmenmarkt). 


Gegründet 1855. 


Lehrgegenstände: 
= 1), Pianoforte. 2) Violine; 
3) Violoncello. 4) Orgel. 
5) Blasinstrumente, 6) Partitur- 
Ei spiel. 7) Ensemblespiel. 8) 
Orchesterklasse. 9) Solo- und 
4 Ohorgesang. 10) Methodik, 11) ® 
Theorie- und Compositiong- 
lehre. 12) Geschichte der 
Musik. 13) Italienisch. 14) 
Deelamation. 2 
Mit der Akademie steht in # 
Verbindung 15 


ein Seminar 


#4 zur speciellen Ausbildung von 
Klavier- und Gesanglehrern 

und Lehrerinnen. = 

Ausführliches enthält das 
durch die Buch- u. Musikalien- 
9 handlungen, sowie durch den 
6 Unterzeichneten gratis z. bezieh. 
Programm. 5 
Der neue Oursus beginnt 0 

Montag, d. 5. October: ® 
Der Director (4314 


Franz Kullak, | 


Königl. Professor, 
Sprechzeit: 4—5 Uhr. 


Nindergartenz 


Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die er⸗ 


gebene Anzeige, daß ich October 
Langgarten 24 


elnen Kindergarten 


eröffne. 


eminar zu Dresden, 


ſowie langjährige en Thätigkeit 

( end zur Leitung 
eines derartigen Inſtituts und bitte 
ich um geneigtes SO 
4761 


befähigen mich genügen 


Unterſtützung. 


Minna Schulz. 


Ich bin zurückgekehrt. 
n 


47189 


5 2 zen 99 1 RE 5 
5 2 der \ 

4 Monatsausgabe in Oktav. 
a mn 
Jährlich 12 Hefte a1 Mark, 


Jedes He ft 25 bis 80 Bogen stark 
auf’s Reichste illustrirt 


„Leber Land und Meer“ präsentirt sich 
in dieser neuen Monatsausgabe als die 


I „relchhaltigsto Monatsschrift. If 


Das 240 Seiten starke, mit über 1 
@ Illustrationen und 2 Kunstbeilagen g. 
schmückte erste Monatsheft des nouen 
Jahrgangs kann von jeder Buchhandlung 
und Journal-Expedit ion zur Ausicht vorge- 
legt werden, die auch, wie jedes Postamt, 
Abonnements hierauf entgegennehmen. 


“ Erfolg garanlirt, 
Andel’s 


Ueberseeisches Pulver 


it von unübertroffener Wirkung 
85 8 alle läſtigen und ſchädlichen 
uſecten. Es empfiehlt ſich vorzugs⸗ 
weiſe zur Reinigung der Wohnräume 
Stallungen, Gärten und iſt daher für 
Jedermann unentbehrlich. 

„In Danzig allein echt zu haben 
bei Apotheker H. 11 
Albert Neumann u. Richard 
Lenz. 

Ich habe Andels Pulver gegen 
Schwaben gebraucht und ie 
en Erfolg erzielt, weshalb 
ich es Jedermann empfehle. 

C. G. Lange, Conditorei, Leipzig. 

Gegen Ameiſen radical hel en. 

Joske, Conditorei, 
396) Birnbaum. 


Zur Lieferung, Einrichtung von 
Molkerei⸗Anlagen, 
Stärkefabriken 


(Uhland), 
Brennereien, 
Mahlmühlen, 

Schneidemühlen, 
Feld⸗Eiſenbahnen 


empfehlen ſich 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 
Vorauſchläge und Zeichnungen 
koſtenfrei. 2 


findet 
Donnerſtag, den 27. Auguſt auf 
dem St. 1 35 


HNeueAcademiel 
der Tonkunst 
im Berlin W.] 
Markgrafenstr. 39 40 


Gründliche Ausbildung im 


Pee Eh at F 


e 


Rechnungs⸗Abſch 


R 8 8 


8 


C 


luß der Sude 


ee * 


rfabrik Marienwerder . 


Activa. am 30. Juni 1885. Passiva. 
. J A. 13 M 3% A. 3 
d ee 33 008 105 Actien⸗Capital⸗Conto 4. 400 000 — 
Gebäude, Pflaſter und Brunnen 492 332 40 [ Darauf nicht eingezahlt. 248 713 13] 151 28687 
Maſchinen und Utenſtlieens 564 06866 Actien⸗Capital⸗Conto gz. 1 200.000 — 
Cifenbahn-Mälgge 8 39 013 |99 GnpothefetsContor ce. en nn, 370.000 — 
5 0 Alien N BE 2 62970 e A nr 67 668 10 
Ir € 119 Wagen n F. Schichau⸗Elbinnn gg 362 307 90 
1 ephon⸗Anlag ::: 742 20 aupt⸗Steuer⸗Amt Marienwerder 21000 — 
aboratorium⸗Einrichtung 139516 i 96459 94 
J nee 5 017 166 Reſtirende Rübengelder - : >» 2 2 2 2.2. 37589 50 
Fabrit-Anlage: 1139 379 182 
Beſtände: Feuerungsmaterial . . -» - . . -» 1355 — 
etriehs⸗Utenſilien und Vorräthe 2601 10 
Alte tis 1260 — 
acke und Jäſerr 5185 — 
Maſchinen⸗Reparatur⸗Gegenſtände 3572 — 
Gebäude⸗ 5 = 1257 |35| 15 23045 
Fabrikate 2 — 56210 — 
echſel!! E. 1309 35 
Vorausbezahlte Aſſecuranz 1025 — 
5 Kaſſenbeſtan gd 201704 
Diverſe Deen 27 938 |13 
Reſtirende Rübengelder - . . 2. » 2.2... 37 589 150 
1280 699 29 
ST VE Ders 25 613 |02 25 
1306 312 |31 1306312 31 
Debet. Gewinn- und Verlust-Conto. Credit. 
5 . 3 . 
An Betriebs ⸗Unkoſten⸗ Conte 555 338 25 ee ,, e 567732 90 
e 38 167 [67 er Conto für extraordinäre Einnahmen 160 |— 
5 2 F ee 25613 | 2 
593 505 92 593 505 92 


Marienwerder, den 1. Juli 1885. 
Aufſichtsrathd. Zuckerfabrik Marienwerder 


Klaaſſen. Jantz. 


Vorſtand der Zuckerfabrik Marienwerder. 


A. Klatt. C. Leinveber. 


M. Puppel. C. Röver. 


Die Uebereinſtimmung obigen Rechnungs⸗Abſchluſſes mit den Geſchäftsbüchern der Fabrik wird hierdurch atteſtirt. 
SIE den 12. Auguſt 1885. 


Marienwerder, den 11. Juli 1885. 
5 „E. Klitztowski, 
gerichtl. vereid. Bücher⸗Reviſor in Danzig. 


Erste 


1e 
Guſtav Schulz. 


Etage 


Langen markt No. 


AUSVERKAUF: 


Fertige Wäſche⸗Gegenſtände, Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 


Revisions- Commission. 
Carl Lück. 


C. A. Gibbe. 


35. 


Reſte von Leinwand, Hemdentuch, Negligé⸗Stoffe, 
und viele andere Artikel bedeutend unter dem Koſteupreiſe. 


N. T. Ang 


erer, 


Langenmarkt Nr. 35, erste Etage. 


DE” Dampf-Kaffee, 44 Holländer 


wöchentlich 3 bis 4 Mal friſch geröſtet, 


Feinsten Santos, 
Feinsten Guatemala, 
kräftig und vollſtändig reinſchmeckend, pro Pfd. 1,00 ., 
Feinsten grünen Java-Kaffee, 
8 ſehr feinſchmeckend, uro Pfd. 1,10 l., 

Feinsten grünen und gelben Java-Kaffee 
(Melange) ſehr kräftig und feinſchmeckend pro Pfd. 1,20 Al., 
Feinsten Ceylon- und braunen Java 
(Melange) von hochfeinem Geſchmack pro Pfd. 1,30 . 


Zu vorſtehenden Preiſen verabfolge ſämmtliche Kaffee's in vollen Zoll⸗ 


Pfd., 50 Loth, daher äußerſt vortheilhaft. 


Carl Köhn, 
Vorſt. Graben 45, Ecke Melzergaſſe. 


Neue Sendung 
der in kurzer Zeit ſo ſehr beliebt ge⸗ 
wordenen ff. Albert⸗Bisenits, a Pfd. 
1 „l., ff. Melange⸗ Biscuits, a Pfd. 
70 3, ff. Tafel⸗ Block-, Krümel⸗ 
Chocoladen und ff. Chocolgaden pulver 
aus den renommirteſten Fabriken in 
reichhaltiger Auswahl billigft bei 


I. IL. Zimmermann Nachr., 


Langfuhr 78. (4687 


Gebranaten Gps zu Gyypsdecken 
und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern 5 (2053 
E. R. Krüger, 
Altſt. Graben 7-10. 


4722) 


Bock Auelſon 
Wichorſee 


ATENT- : 

(Kreis Kulm) Besorgung u. Verwerthung 8 

am 28. Auguſt er., 1 ben en 53 
1 Uhr Mittags. strasse 6 (589 8 


Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen Weintrauben, Pfirſiche oder 
Wagen Bahnhof Stollno zur Ab⸗ Zwetſchken, ein 10 Pfund⸗Poſtkorb 
halung bereit (2697 portofrei A. 2,70 geg. Nachn. oder 


Sedan 18851 Einf., bei Ahnahme v. 3 Körben 20 5 


ver Korb billiger. Anton Tohr, 
2. September. 15 jähr. Jubiläum. | Weinproducent, Werſchetz, Ungarn. 
Waſſerechte 


t Dominium Lautenſee bei Chriſt⸗ 
Fahnen und Flaggen 


burg offerirt zur Saat in vorzüg⸗ 
Atem Marine⸗ Schiffs 0 licher Qualität (41 
von echtem Marine⸗Schiffsflaggentuch. 
Wappenſchilder, Transparente, 


4174 

N Tran gpare Probſteier Roggen, 
wegen, fee. n Sandomir⸗weizen, 
neee en be weißen Sandmeizen. 
Bonner Fahnen-Fabrik Spiritus = Naffinerie Sangerhanſen 


Hof⸗FJahnenfabrik) in Bonn a. Rhein. 
laninos von 380 dk an, Betrieb, unter ſehr günſt. Beding z. 


Kostenfreie Probesendung. 
Pianoforte-Fabrik Horwitz, 
2530) Berlin S., Ritterstrasse 22. 


Hochprima 
Wintermalz 


von beſter Dominialgerſte, ſind noch 
etwa 1000 Centner preismäßig, von 
einer reuemmirten 1 abzu⸗ 
geben. Adreſſen sub L. E. K. 990 
Dber⸗Glogau, poſtlagernd. (4611 


Gelegenheitsgedichte 
jeder Art fertigt Agnes Dentler, 
3. Damm Nr. 13 


Rhein⸗,Rothweinen u. Spiritnofen 


hierſelbſt ſoll zu bedentend ermüßig⸗ 
ten Preiſen ausverkauft werden. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilt 


Der Verw. der A. Wolff- 
ſchen Concursmaſſe. 


Schulze, 
Rechts⸗Anwalt, Elbing. 


ES 


4700) 


in gut erhaltener 

Halbberdeckwagen BE 

ft Langgarten 51 zu verkaufen 
1 


N 


ES 


ganz Teinschmeckend, pro Pfl. 85 Pf, |, 


(Prov. Sachſen), 14 Jahre in | Be 


Monatsraten à 15 M. | vf. ©. w. an Beſitzer F. Schneidewind. 5 
as Faß⸗ und Flaſchenlager in 


der Weingroßhandlung A. Wolff 


Stiere, 


2% und 3 Jahre alt, gut ausgefleiſcht 
und mit guten Figuren, weiden bei 
errn b. Beſſer, Powunden per Alt⸗ 


ollſtädt, verkauft (4706 
gemuth, 


L. Wohl 


Pr. Stargard. 


20 ſtark gebaute 
5⸗ U. G jähr. 12 bis 
15 Centner ſchwere 

Zugochſen 


ſtehen zum Verkauf bei (4437 


Herm. Pauls, 
Pr. Roſengart, Stat. Grunau. 


Ein Rittergut 


mit voller Ernte, Regierungsbezirk 
Danzig, 15 Minuten zur Bahn, 
3300 Morg. groß, 220 Morg. Wieſen, 
900 Morg. Wald, 1700 Morg. Acker, 
400 Morg. Torf, gute Gebäude, 
ſchönes Invpentarium, iegelei, 
Schneide⸗ und Mahlmühle, iſt für 
360 000 K. bei 120 000 K. Anzahlung 
zu verkaufen. 

Gef. Offerten von Selbſtkäufern 
befördert unter Nr. 4679 die Exped. 
dieſer Zeitung. 5 

sin Bälkerei⸗Grundſtück, alte Nah⸗ 
rungsſtelle, in vollem Betriebe, 
mit großen Räumlichkeiten und einem 
Miethshauſe, ift bei 1500 1000 . 
Anzahlung ge verkaufen. (4592 
. J. Ziehm. 
Lauggarten Nr. 97/99. 

In einer Kreisſtadt Oſtpreußens 

mit 2 Eiſenbahnverbind iſt ein 


Grundſtück 
mit Material⸗Geſchäft, een 
00 117% culm. orgen 
Land (Weizen⸗, Gerſten⸗Boden und 
Wieſe) incl. 45 Morgen Wald, Haus⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäude in ſehr gutem 
baulichen Zuſtande, wegen Erb⸗ 
ſchaftsregulirung für den feſten Preis 
von 36.000 cl. zu verkaufen. Näh. bei 

5 Dreyling, Danzig, 
4550) Milchkannengaſſe 28/29. 


Ein 


Eine größere Gaſtwirthſchaft 
mit Land und guten Gebäuden 
in einem größeren Dorfe, nicht 
zu nahe der Stadt, wird ſofort 
zu kaufen geſucht. 2 

Beſchreibung, Preis 
Anzahlung unter 4739 in 
Expedition d i b 


und 
der 


Für Hundeliebhaber. 


Einen ſelten ſchönen Leonberger 
Hund hat wegen Wohnungsverände⸗ 
rung zu verkaufen 

Rob. Wentzel, 
Weichſelmünde. (4523 


Ein ſehr gut erhaltenes zweirädr. 


engliſches Veloeiped 


mit Gummireifen, 42 Zoll Radhöhe, 
iſt, weil es dem bisherigen in 
u klein, ganz billig zu verkaufen 
Fleiſchergafſe 61. (4659 


Ein Frachtdampfer 


von circa 31000 Ctr. Tragfähigkeit 
je verkaufen. Reflectanten erfahren 
Näheres unter Chiffre J. K. 5917 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 


I zahle für jedes / Pr. Loos 


durch Poſt⸗Auftr. L. Arudt, 
Königsberg i. Pr., Todtenſtr. 1719. 
Sofort zu verkaufen: Langfuhr 45, 

maſſive Villa mit 15 Zimmern, 
altem Garten (3 Morgen) und 
3 Morgen Bauterrain, Waſſerleitung. 


20 bis 30 Drainage⸗ 
Arbeiter dannen dich melder 


Hundegaſſe Nr. 39, 
Sonutags. Arbeit bis zur Ein⸗ 
winterung. 


Ein in der Deſtillations⸗ 


Brauche betrauter älter⸗ 
hafter Buchhalter findet 


Stellung per 1. October. 
Gef. Adreſſen unter Nr. 4651 in 
der Exped d. Ztg. erbeten. 


4 bis 5 Schloſſer⸗ u. 
Schmiedegeſellen 


erhalten bei gutem Lohn längere Be⸗ 
ſchäftigung. 
Meldungen vom 24. d. M. ab auf 
Bahnhof Prauſt. 
Polensky, 


Bauunternehmer. 


Landwirthe 

und ſonſtige geeignete Perſönlichkeiten, 
welche geneigt ſind für ar 
hranchen auf Gegenf., insbeſondere für 
Hagelverſicherung zu wirken und die 
Kreis⸗Hauptagentur fee übernehmen, 
belieben ihre gefl. Offerten ſchleunigſt 
an Herrn Moritz Chaskel in 
Poſen einzureichen. (4695 

Für mein Tuch⸗„ Manufactur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tüchtigen Gehilfen 


zum ſofortigen Eintritt. (4604 


Adolph Friedlaender, 


Mohrungen. 


Praktiſch und theoretiſch gebildeter 
Geſchäftsmann, ca. 30 Jahre alt, mit 
beſten Anempfehlungen ſucht ſich mit 
einigen tauſend Mark an einem 


rentablen Geſchäft 


zu betheiligen reſp. ein ſolches zu über⸗ 
nehmen. Gefl. Offerten unter Nr. 345 
an die Expedition des „Geſelligen“, 
Graudenz, erbeten. (4634 


3 Entree, Küche u. Zuheh, vom 1. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäſt 
ſuche ich zum Oktober cr. einen gut 
empfohlenen 


Commis. 


Meldungen nebſt Abſchriften der 
Zeugniſſe ſowie Gehaltsanſprüche 
nimmt unter 4760 die Expedition 
dieſer Zeitung entgegen. 


Ein 
junger Mann, 
der den Lederausſchnitt gründlich 


verſteht, findet in unſerm Leder⸗ 
Geſchäft Stellung. (4185 


Peter Kauffmann Söhne, 


— Ur. Stargard 
Weiß ⸗Waaren oder 
verwandte Branchen. 


Kaufleute, welche ſich in dieſem 
Fach zu etabliren gedenken, werden um 
ere ihrer Adreſſen unter Nr. 4709 
in der Exped. d. Ztg. grbeten. 


Einen jungen Mann 


ur Erlernung der Landwirthſchaft 
acht gegen Penſion (4705 


O. Kegel, 


Gutsbeſitzer. 
Barloczuo per Schwetz. 


Einen Lehrling 


ucht 
©. Grosse, Conditor, 
4606) Marienburg. 


ür proviſionsweiſen Verkauf von 

Sammet⸗ u. Seidenſtoffen 
eine Perſönlichkeit geſucht, die mit 
beſſeren Ständen Fühlung hat. 

Off. sub G. L. 252 bef. die 
Niederrh. Volksztg. in Crefeld. 


N 


Erzieherinnen, Sütze der Hausfr., 
Kindergärtn. 1. u. 2. Kl. ſowie 
perf. Köchinnen, gewandte Stuben⸗ 
und nette Hausmädchen empfiehlt 

Waldhäuer, Portechaiſengaſſe 6. 


cand. phil, resp. theol., 


der auch der engl. Sprache mächtig u. 
befähigt iſt, Klavierunterricht zu er⸗ 
theilen, wird zu engagiren geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 4701 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Inſpektoren, Hofmeiſter, Stellmacher, 
ie mit ſämmtlichen Maſchinen 
vertraut find, ſowie Schmiede, Gärtner, 
Diener, herrſchaftliche Kutſcher und 
Hausknechte; ferner recht tüchtige, er⸗ 
fahr. Wirthinnen, Kindergärtnerinnen, 
Näth., Stubenmädch. u. Kinderfr. e. 
Helene Prohl, Langgart. 63 IL 
sin j. Mann, Materialift, der ſ. 
Milttärz. abſolvixt h., ſucht geſtützt 
N ugn. z. 1. Octbr. e Stelle a. 
N Lager Gef, Adr. u. 

4684 in d. Exped. d. Ztg. en 
Ein ordentliches Mädchen wünſcht 
E einem Herrn die Wirthſchaft zu 
führen. Adreſſen unter Nr. 4741 in 

der Exped. d. Ztg. erbeten. 

ür einen Schüler der unteren 
Klaffen einer höh. Lehranſtalt wird 
zum 1. October cr. eine gewiſſenhafte 


Pension 


mit Beaufſichtigung der häuslichen 
Arbeiten geſucht. > 

Gef. Offerten mit Preisangabe u. 
4702 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 

1—2 falten find 6 

höherer Lehranſtalten finden noch 

Aufnahme in meiner Penſion. (4746 
Siewert, Sandgrube 23, part. 

ufn. f. Entb. in Zoppot bei Heb. 

Wwe. Ida Topolinska. (2610 


r 
0 * 
Ein Keller, a 

am Markt gelegen, mit 4 hellen, 
heizbaren Räumen, Gas⸗Einrichtung 
und 2 Eingängen, worin ſeit 10 J. 
ein Bier⸗Depot mit Erfolg betrieben 
worden, iſt vom 1. September ander⸗ 
weitig zu vermiethen. (4524 


M. Salinger, 
Marienburg Weſtpr. 


e ee ee 
rirte Wohnung von 4 111 
Cr 


& 


auch früher, zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt 3 Treppen. (4744 


Eine kleine ſtille 
Wohnung von zwei durch ein 


Entree getrennten 
Zimmern, für ein oder zwei älterhafte 
Damen iſt Scharrmachergaſſe 7 von 
ſogleich oder 1. Oktober zu vermieth. 
Näh. in der Exped. dieſer Zeitung. 


Breitgaſſe 97 
(Apotheke) 
ift eine herrſchaftliche Wohnung per 
1. Oktober cr. zu vermiethen u. zwar 
Erſte Etage, beſtehend aus Saal, 
4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, 
Mädchenzimmer ꝛc. 1621 
Näheres in der Apotheke. 
Ein freundliches Vorderzimmer iſt 
mit Penſion an eine gebildete 
Dame zu vermiethen. 5 
Gef. Off. unter Nr. 4708 in der 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 


Langgarten 97,99 


iſt die 3. Etage, aus 5 Zimmern 
nebit allem Zubehör beſtehend und 
Eintritt in den Garten, zum 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Näheres im Hinter⸗ 


Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 

Jeden Abend: Ball. Fremden 

empfohlen. (Sehenswürdigkeit). (1146 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


—— 


